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W 159. Halle, Sonntag den 10. Juli
Hierzu zwei Feilagen.

1864.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 9. Juli 8. Uhr 52 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 9. Juli 9 Uhr 35 Min. Vorm.
London, Freitag den S. Juli. Jn der heutigen

Sitzung des Unterhauſes wurde die Debatte über
das Mißtrauensvotum Disraeli's fortgeſetzt und,
nachdem ſchließlich noch Palmerſton und Disraeli
geſprochen, das Amendement Newdegate's abge
lehnt, das Amendement Kinglake's dagegen mit
313 gegen 295 Stimmen angenommen.

(Das Mißtrauensvotum Disraelis beantragte eine Adreſſe,
„welche Jhrer Majeſtät dafür dankt, daß ſie die auf Dänemark und
Deutſchland bezügliche Korreſpondenz und die Protokolle der Londoner
Konferenz dem Parlament hat vorlegen laſſen, Jhrer Majeſtät verſichert,
daß wir mit tiefem Bedauern vernommen haben, daß die Konferenz-
Sitzungen zu Ende gegangen ſind, ohne die wichtigen Zwecke, um de

rentwillen die Konferenz einberufen ward, zu erreichen, und Jhrer Ma
2 eſtät unſer großes Bedauern darüber auszudrücken, daß Jhrer Majei Regierung, indem ſie durch das von ihr beobachtete Verfahren mit

Der von ihr eingeſtandenermaßen befolgten Politik, welche darauf ab
Zzielte, die Jntegrität und Unabhängigkeit Dänemarks aufrecht zu er
halten, geſcheitert iſt, den berechtigten Einfluß Englands im Rathe Eu
ropa's geſchmälert und dadurch die Bürgſchaften für den Frieden ver
mindert hat.“
Das Amendement Newdegate's wollte an Stelle der zweiten

des Disraeliſchen Antrages folgende Worte geſetzt wiſſen Jhrer
ajeſtät die Anſicht des Hauſes kund zu geben, daß die Unabhängig

keit Oänemarks und die Beſitzungen jenes Königreichs unter den auf
Der Konferenz von den Vertretern der neutralen Mächte vorgeſchlage
en Bedingungen zu garantiren ſind.
Das angenommene Amendement Kinglake's beantragt, den
Schlußpaſſus der von Disraeli vorgeſchlagenen Adreſſe durch folgende
Worte zu erſetzen: „Die Befriedigung auszudrücken, mit welcher wir

vernommen daß Jhrer Majeſtät unter den obwaltenden Verhältniſſen
er Rath ertheilt worden iſt, ſich der bewaffneten Einmiſchung in den

Krieg, welcher gegenwärtig zwiſchen Dänemark und den deutſchen Mäch
ten geführt wird zu enthalten.“)

Oberhaus. Nachdem Argyll, Brougham,
Clarendon, Woodehouſe und Ruſſell die Re
gierung vertheidigt, wurde Malmesbury's Miß-trauensvotum mit 177 gegen I68 Stimmen ange-

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Hamburg, d. 8. Juli, Nachmitt. (Tel.) Nach einem

Telegramm aus Kopenhagen vom 7. Nachmittags hat der
General Steinmann Fühnen und die naheliegenden Jn-
ſeln in Belagerungszuſtand erklärt.

Travemünde, d. S. Juli, Nachmittags. (Tel.) Die-
ſen Nachmittag zwiſchen I und 2 Uhr wurde hier eine ſtarke
r ſeewärts gehört in der Richtung der Neuſtädter
Bucht.

Hamburg, d. 8. Juli, Vormittags. (Tel.) Das „Dagblad“
vom 6. d. bringt an der Spitze des Blattes einen eingeſandten Artikel,
der die bisherige Kriegsführung als verkehrt bezeichnet und die Ueberle
genheit des Gegners an Waffen und umſichtiger Führung anerkennt,
während von däniſcher Seite ohne Syſtem verfahren worden ſei. Der
Artikel fordert die Regierung auf, alle Truppen von Jütland und
Fühnen zurückzuziehen, die Blockaden aufzuheben, die bisher dazu

verwendeten Schiffe zurückzurufen und alle Kräfte zur Vertheidigung
von Seeland und von Kopenhagen zu konzentriren; denn es ſei Gefahr
vorhanden daß die Verbündeten mit Hülfe ihrer Panzerſchiffe von
Aarhuus nach Seeland übergingen, und Kopenhagen ſei Dänemark

Hamburg, d. 8. Juli, Abends. (Tel.) Ein Leitartikel „Dag-
bladets““ vom 7. ſchließt ſich den Anſchauungen des Einſenders des
geſtrigen Artikels faſt rückhaltslos an. Er geſteht ein daß, nachdem
England erklärt habe, keine Hülfe zu leiſten Dänemark nun von Al
len verlaſſen ſei, zweifelt die Zweckmäßigkeit der Vertheidigung Füh
nens an und meint: in Berückſichtigung, daß die Deutſchen durch
Meeresarme ſich nicht mehr abhalten laſſen, das Vertrauen derſelben
ſteigen, das der däniſchen Truppen abnehmen müſſe; da die Flotte der
Alliirten bald der däniſchen eher überlegen ſein werde, wäre es an der
Zeit, daß die Regierung und der Reichsrath raſch zum Entſchluſſe kä
men, ob es nicht rathſamer wäre, nachdem die Vermittlung mißglückt,
daß Dänemark direct bei ſeinen Gegnern um Waäffenſtillſtand und
Frieden anſuche oder den Krieg auf Leben und Tod fortführe. Allein
kein längeres Schwanken oder Zögern, man faſſe einen Entſchluß.

Hamburg, d. 8. Juli, Nachmittags. (Tel.) Ueber Haders
leben vom 7. iſt aus Stenderup die Nachricht eingegangen daß ein
däniſches Konvoi von 9 größeren Transportſchiffen und 3 Dampfern,
welches ſich bei Faenoe geſammelt hatte und ſüdlich ſteuerte, in den
Bereich der Stenderuper Batterie gerieth und mehrmals Feuer bekam,
worauf es ſich nach der Küſte Fühnens zog.
Randers, d. 7. Juli. (Tel.) Geſtern wurden als Repreſſalien

für die auf der Jnſel Sylt von den Dänen entführten Schleswiger
vom hieſigen Militär Gouvernement ein jütiſcher Geiſtlicher, ein jüti
ſcher Zeitungs Redakteur und ein jütiſcher Rabbiner eingezogen und zum
Feſtungsarreſt abgeführt.

Flensburg, d. 7. Juli. (Tel.) Die „Flensburger Zeitung
bringt ein von der Obercivilbehörde an die Bewohner Alſens erlaſſenes
Publicandum, in welchem es heißt: Durch die Beſitznahme Alſens iſt
die Autorität des Königs von Dänemark aufgehoben die Oberleitung
der geſammten Civilverwaltung iſt in die Hände der ſchleswigſchen Ei
vilcommiſſäre übergegangen. Dieſes wird den Behörden Beamten
und Einwohnern zur Nachachtung eröffnet und zugleich angezeigt, daß
Hardesvogt Arneſen zu Auguſtenburg ſeines Amtes enthoben, und daß
der Obergerichts Advocat Kraus vorläufig als Oberbeamter mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte betraut iſt. Obergerichts- Advocat Kraus
ſoll in Sonderburg wohnen und iſt ermächtigt, Beamte, die ſeinen An
ordnungen nicht folgen oder überhaupt der neuen Ordnung der Dinge
widerſtreben, vorläufig außer Amtswirkſamkeit zu ſetzen.

Kopenhagen, d. 7. Juli, Nachmitt. (Tel.) „Flyvepoſten
ſchreibt: Es iſt Grund, anzunehmen daß die Reiſe des Prinzen Jo
hann nur einen Beſuch beim Könige von Griechenland zum Zwecke
hat, wo er einen mehrmonatlichen Aufenhalt nehmen wird. Die
„„Berlinske Tidende meldet: Die roſtocker Brigg „Eiche“, Capitain
Schütze, auf dem Courſe von Windau nach Leith bei Helſingör aufge
bracht, iſt heute auf der kopenbagener Rhede angekommen.

London, d. 8. Juli. (Tel.) Jn der heutigen Sitzung des
Unterhauſes wurde die Debatte über den Mißtrauens Antrag Dis
raeli's fortgeſetzt. Layard vertheidigte ſpeciell den Staatsſecretär
des Auswärtigen und beſchuldigte Oisraeli der falſchen Citirung
Ruſſell'ſcher Depeſchen. Henley nannte dies Verleumdung, worauf
Layard den Ordnungsruf verlangte, welchen der Sprecher jedoch ver
weigerte. Lord Palmerſton befürwortete den Ordnungsruf. Unter
Aufregung und Verwirrung des Hauſes entſchuldigte ſich Layard,
und die Debatte wurde vertagt. Die Abſtimmung wird heute erwartet.
(S. oben.)

Dresden, d. 8. Juli, Mittags. (Tel.) Der Staatsminiſter
von Beuſt iſt eben hier eingetroffen und am Bahnhofe von einer
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Deputation der Stadtverordneten und einem zahlreichen Publikum be
grüßt worden. Er begab ſich ſofort zu dem Könige nach Pillnitz.
Morgen ſoll ihm eine Serenade mit Fackelzug gebracht werden. Nach
dem „Dresdner Journal“ ſagte der Miniſter v. Beuſt der ſtädtiſchen
Deputation die ihn empfing: Der Verlauf der Konferenz hätte für
die Unabhängigkeit Schleswig Holſteins, für Deutſchlands Macht und
Zukunft nicht günſtiger ſich geſtalten können. Das Vertrauen, welches
ihn aus Deutſchland nach London begleitete, machte es ihm möglich,
allein entſcheidende Erklärungen ohne Ermächtigung, nur im Gefühle
ihrer Nothwendigkeit, abzugeben. Die nationale Sache ſei nicht mehr
vom Auslande bedroht möchten Deutſchlands Regierungen und Völ
ker ſtreben, daß ſie nicht nach innen gefährdet werde, jetzt wo Europa
ſie achten gelernt.

Ueber Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze entnehmen wir
einem Berichte in den „„Hamb. Nachr.“ aus Sonderburg vom 5.
Juli, daß an dieſem Tage endlich die Auswechſelung der Gefan-
genen ſtattfand. Ein däniſches Schiff heißt es in dieſem Schrei
ben kam unter Parlamentärflagge in Sicht, legte bei und ſandte
ein Boot mit einem Huſaren als Parlamentär ans Land. Preußiſcher
ſeits ging dieſem Lieutenant v. Roſenberg (Küraſſier) entgegen. Nach
dem die üblichen Förmlichkeiten vorüber, kam das Schiff ans Ufer und
die Gefangenen wurden, Mann gegen Mann, ausgetauſcht. Es waren
128 Mann Preußen (meiſt Kavallerie, wenig Jnfanteriſten und Jäger)
und Oeſterreicher. Eine Compagnie Jnfankerie und ein Muſikcorps
waren bei dem militäriſchen Akt zugegen. Ferner wird gemeldet
„„Gleichzeitig wurde von den Dänen die Leiche des am 29. gefallenen
Oberſten Faaborg, die bereits ſeit mehreren Tagen beerdigt und aus
gegraben war, abgeholt. Als die Leiche an Bord gebracht wurde, ga
ben die preußiſchen Soldaten die bei Begräbniſſen gefallener Krieger
üblichen drei Ehrenſalven ab. An dieſem Tage wurde auch, nach
demſelben Bericht, die neu erbaute, mehr nach dem Sunde zu ange
legte, auf großen Kähnen ruhende und gegen zehn Schritt breite Brücke
dem Verkehr übergeben.

Das Truppenüberſetzen nach Alſen, ſagt die „H. B.H.“, dauerte
am 29. von Nachts bis zum Mittage hinein und hatten die Fährleute
ein wahre Rieſenarbeit. Endlich ſah ihnen das rohe Fleiſch in der
Handfläche heraus. Wollte ein Comité den Truppen einmal wieder
eine Bene zuſchicken, ſo ſollte es dieſe Braven beſonders bedenken. Na
türlich haben ſie auch ihre Fußbekleidung gänzlich ruinirt (ſie waren
12 Stunden lang über und über naß), da wären neue Stiefel eine
rechte Wohlthat. Es waren der Schiffer gegen 900.

Aus Tondern berichtet nach einem Privatſchreiben die Hamb.
BörſenHalle“ unter dem 6., ohne Angabe näherer Umſtände daß dort
die Nachricht verbreitet geweſen ſei, die öſterreichiſchen Jäger hätten in
der Nacht die Jnſel Föhr genommen. (Flensburger Berichte vom 8.
Juli Mittags wußten noch Nichts von dieſem Ereigniß.

Bekanntlich ſind auf Alſen auch Schweden und unter dieſen
ſchwediſche Offiziere gefangen genommen worden. Für dieſe hat ſich
nun der ſchwediſche Geſandte in Berlin verwenden wollen und zwar
hat er an geeigneter Stelle um die Freilaſſung der Kriegsgefangenen
ſchwediſcher „„Nationalität nachgeſucht. Mit feiner Jronie iſt ihm
aber entgegnet worden daß er wohl irre, da ſchwediſche Kriegsgefan
gene keinesfalls in preußiſchen Händen ſeien, auch unmöglich ſein könn
ten weil ja Preußen mit Schweden ſich nicht im Kriege befinde, wie
das ſchon aus der Anweſenheit des Herrn Geſandten hervorgehe. Soll
ten etwa Flibuſtier ſchwediſcher Herkunft gefangen ſein ſo würde der
Geſandte für ſolche Menſchen ſich gewiß nicht verwenden was auch
ſicher ohne Erfolg bleiben würde. Als Curioſum erwähnen wir, daß
einer der gefangenen ſchwediſchen Offiziere direct ſich an den König von
Preußen mit der Bitte um Freilaſſung gewendet hat, unter dem Vor
geben er ſei nur mit den Dänen gezogen, „„um ſeine militairiſchen
Kenntniſſe zu bereichern.“ Der Petent hat auf ſein Geſuch einen ſehr
lehrreichen, aber ſchwerlich ihm erwünſchten Beſcheid erhalten.

Als eine Thatſache, welche auf die nächſten Zeugen von überaus
komiſchem Effecte geweſen, zugleich aber characteriſtiſch für die däniſche
Kampfluſt iſt, verdient erwähnt zu werden, daß die däniſchen Kriegs
gefangenen, welche zur Auswechſelung beſtimmt waren die
mannigfaltigſten und drolligſten Gründe vorgebracht haben, um ſich
der Auswechſelung zu entziehen. Allerlei fabelhafte Krankheiten wur
den namentlich von ihnen ſimulirt, um in der Gefangenſchaft bleiben
zu dürfen. Einzelne aber haben ſich auch offen darüber ausgeſprochen,
daß ſie keine Luſt hätten in dem erfolg- und ruhm und ausſichts
loſen Kriege noch weiter zu fechten.

Die am 26. Juni erlaſſene Proclamation, wonach Jütland fort
an von einer Behörde der alliirten Armee verwaltet wird, hat
die Dänen höchlich überraſcht. Jhre Anmaßung konnte ſich etwas der
Art ſeither gar nicht denken jetzt, wo es eingetreten iſt, wird es ihnen
endlich klar, daß man ihnen den rückſichtsloſeſten Ernſt entgegenſetzt.
Wäre ein gleiches Verfahren von Seite der Alliirten in dem Maß ein
geleitet worden als ſie in Jütland nach dem durch die öſterreichiſchen
Waffen ſo rühmlich entſchiedenen Gefecht bei Veile, alſo ſeit dem S.
März, vorrückten und ſich zum Herrn deſſelben machten wären von
jenem Zeitpunkt an die Steuern und ſonſtigen Landeseinkünfte an die
ſo gebildete militairiſche Verwaltungsbehörde eingeliefert, wie es nun
der Fall iſt, der däniſche Trotz wäre bis jetzt ſicherlich gebrochen wor
den. Es wird dieſes Verfahren die verſchiedenſte Beurtheilung erfah
ren je nach der Parteiſtellung der europäiſchen Preſſe, insbeſondere
werden die kopenhagener Blätter Himmel und Hölle anrufen über
ſolch unerhörte Vergewaltigung von Seite der Sieger. Sie mögen ſich
beruhigen in dem nicht abzuläugnenden Umſtand, daß die Dänen noch
dazu in Friedenszeit die Einkünfte der Herzogthümer zum großen Theil

nach Kopenhagen führten und lediglich im ſtockdäniſchen Intereſſe ver
wendeten unbekümmert um die hinſiechenden Landes anſtalten die
Schulen, die Univerſität und die mangelhaften Communicationen c. in
den ausgeſogenen Herzogthümern. Jütland aber wurde von den Al
liirten im ehrlichen Kampf erobert, und die Sieger haben das Recht
und die Pflicht, dem Gegner fortan, bis er ihre gerechten Forderungen ein
erfüllt, die Mittel zur Kriegführung in der umfaſſendſten Bedeutung
des Worts zu entziehen. Außerdem gewähren die ſo eingezogenen des
Steuererträge Jütlands immer ein willkommenes Acquivalent für die n
dem deutſchen Handel und der Schifffahrt durch die Dänen zugefügten Augt
Schäden, nicht minder für die Koſten der Kriegführung, was ganz be derſp

ſonders erwogen werden muß. 9Aus Jütland meldet ein Wiener Blatt, die Verfaſſung
„„Nach den neueſten Berichten erfolgt auf der ganzen Linie des Lym
fiords die Vorrückung der preußiſchen Truppen und die Beſetzung der
wichtigſten Uebergangspunkte. Wiederholt haben in letzter Zeit däniſche
Abtheilungen in der Stärke von einem kombinirten Bataillon un
zwar in der Nähe von Aalborg, Nibe und Naesborg, den Lymfjord e
überſchritten, wurden aber überall von den preußiſchen Truppen mit
empfindlichen Verluſten zurückgeworfen. Einer Abtheilung Danen iſt
es zwar gelungen, mittelſt eines Kriegsdampfers in den Mariager
Fjord einzudringen und bei Hobro zu landen ſie wurde aber von
den daſelbſt rechtzeitig eingetroffenen Abtheilungen des 50. preußiſche
Infanterie Regiments in einem zweiſtündigem Kampf zum Rückzu
und Wiedereinſchiffung nach bedeutenden Verluſten gezwungen. Wi
ferner berichtet wird, befindet ſich ein großer Theil der däniſchen Flo

gen zu unternehmen. Jn Nordfütland befinden ſich, wie aus den dati
Ausſagen mehrerer Deſerteure der däniſchen Armee zu entnehmen iſt,
zwei Brigaden unter dem Kommando des Generals Hegermann die
jenſeits des Lympfjords von Aalborg nach Hjörring führende Straß
ſoll an mehreren Punkten abgegraben und mit Feldſchanzen befeſtig
worden ſein. Jn Frederikshave und bei Säby ankern die zur Auf
nahme der däniſchen Truppen nöthigen Transportſchiffe und Dampfer.“

Die Jnſel Pagenſand in der Elbe, Glückſtadt gegenüber lie
gend, iſt Hannoverſcherſeits mit einer Batterie verſehen worden und au
Hamburgs Koſten, als zu deſſen Territorium gehörig, mit ſchwerem d
Geſchütz armirt worden. Nach zwiſchen beiden Staaten getroffener

welche in Friedericia angekauft
worden, verſehen, iſt dieſelbe nunmehr mit nöthiger Mannſchaft beſetzt ſtand

worden. etſehr
Mit Bezug auf die von der Wiener „Preſſe““ jüngſt gebrachte

Notiz, daß der König von Oänemark die Vermittelung des Kai
ſers der Franzoſen angerufen habe, bemerkt die „Zeidler' ſche Cor-
reſpondenz““ aus Berlin „Wir können verſichern, daß in hieſigen wohl
unterrichteten Kreiſen nicht das Geringſte von einem ſolchen Schritte
des Königs von Dänemark bekannt iſt.“ Ebenſo erklärt ſie die An
gabe von einer demnächſt bevorſtehenden Theilnahme Schwedens
und Norwegens am Kriege für „aus der Luft gegriffen“. 2

Dieſelbe Correſpondenz ſchreibt: „Die Zeitungen hatten von einer
Reiſe des jüngſten Bruders des Königs von Oänemark nach
Berlin berichtet und hieran eine Reihe von Vermuthungen über einen
Umſchlag in der Politik, der zu Kopenhagen vor ſich gegangen ſein
ſollte, geknüpft. Dänemark, ſagte man, wolle directe Verhandlungen
mit Preußen anknüpfen, nachdem die diplomatiſche Jntervention Enge
lands geſcheitert ſei. Jn Betreff des letzteren Punktes können wir die
Mittheilung machen, daß allerdings in letzter Zeit in London die Aeuße- J
rung gefallen iſt, es ſei für Dänemark das Rathſamſte, wenn es ſich
unmittelbar mit den deutſchen Mächten zu verſtändigen ſuche. Bisjetzt
jedoch iſt hier nichts von einem Schritte Dänemarks bekannt, welcher
dieſe Tendenz hätte. Auch von der Anweſenheit eines glücksburgiſchen bei

Prinzen in Berlin weiß man offiziell nichts. 19.
Die „Weimarſche Zeitung“ ſagt „Wir glauben zu wiſſen daß

in der Oldenburgiſchen Angelegenheit, die gewiſſermaßen als der
Prüfſtein der Verſtändigung angeſehen wird, der Kaiſer Alexander im
Widerſpruch mit den Wünſchen und Mathſchlägen des Fürſten Gort
ſchakow gehandelt hat, der von einer Ceſſton der ruſſiſchen Anſprüche
nichts, wiſſen wollte. Dieſer Umſtand erſcheint uns von Bedeutung, Dli
da er jedenfalls nachweiſt, wie wenig die derzeit in Rußland herrſchende
Partei geneigt iſt, einem engeren Anſchluſſe an Deutſchland Opfer zu
bringen, oder doch Ceſſionen zu machen, die ſie als Opfer anſieht.“
Die ſpröde Haltung des Herrn v. Brunnow auf der Londoner Con
ferenz und ſein ſtarres Feſthalten am Londoner Vertrage, ſo lange dies
irgend möglich war, hat ebenfalls gezeigt, wie viel die ruſſiſche Diplo
matie auf die Integrität DOänemarks“ giebt die oldenburgiſche Kan
didatur hat daneben für ſie nur einen ſehr untergeordneten Werth.

Ueber die Bundestagsſitzung am 7. d. M. wird aus Frank
furt a. M. geſchrieben „Es kam der bereits durch die Zeitungen be
kannt gewordene Proteſt des Prinzen von Noer gegen die oldenburgi e
ſchen Anſprüche zur Vorlage und wurde dem holſteinſchen Ausſchuß zu
gewieſen. Auch Berichte des Generals v. Hake und der Civilkommiſ
ſare kamen wieder zur Verleſung; desgleichen der Schlußbericht des
Herrn v. Beuſt, bei welcher Gelegenheit die Verſammlung Veranlaſ
ſung nahm, dem Konferenzbevollmächtigten nochmals Dank und An
erkennung zu votiren. Der holſteinſche Ausſchuß ſtellt den Antrag, die
oldenburgiſche Regierung um möglichſte Beſchleunigung der von ihr in
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Ausſicht geſtellten näheren Begründung der Succeſſions Anſprüche des
Wroßherzogs auf die Elbherzogthümer zu erſuchen. Der Antrag wurde
ſofort zum Beſchluß erhoben.
Die neueſte Nummer der halboffiziellen „Provinzial-Correſondenz“
h einen kleinen Artikel mit der Ueberſchrift „Schleswig-Hol

l

ein und Preußen“, nach welchem ſich in Schleswig Holſtein täg-
lich entſchiedener die Ueberzeugung geltend macht, daß die Hoffnungeg
Des Landes nur durch einen engen Anſchluß an Preußen vollſtändin
n Erfüllung gehen könnten weshalb denn auch der Erbprinz von

Auguſtenburg ſetzt überall die Gelegenheit benutze, ſich in einigem Wi
derſpruch mit ſeinen frühern Aeußerungen für die nothwendige Verbin
dung mit Preußen auszuſprechen.

Die engliſche Preſſe, namentlich die „MorningPoſt“, bietet alles
uf, die Zuſammenkünfte in Kiſſingen und Karlsbad als Frankreich

Und den Kaiſer Napoleon bedrohende Erſcheinungen darzuſtellen undz Welt glauben zu machen, daß es ſich in denſelben um das Wieder
ſtehen der ſogenannten Heiligen Allian z zwiſchen Preußen, Ruß
nd und Oeſterreich gehandelt habe. Für dieſen Zweck ſind die Depe
ſchen vom 13. und 15. Juni (ein Schreiben des Hrn. v. Werther an
Hrn. v. Bismarck und ein Schreiben des letztern an den Grafen v. d.a erfunden worden. Obwohl dieſelben ſelbſt von Earl Ruſſell vor

dem Oberhauſe als Erfindungen bezeichnet worden ſind, bleibt man in
England doch dabei, daß ſie echt ſeien, und die „MorningPoſt““, die
ſſe zuerſt veröffentlichte, bringt nachträglich noch eine ganze Menge an
derer ähnlicher diplomatiſcher Schriftſtücke aus den Monaten Januar
nd Februar dieſes Jahres durch welche die als gefälſcht bezeichneten
Depeſchen in vollſter Echtheit erſcheinen ſollen. Aber die Schriftſtücke
Altern Datums ſind eben ſo erfunden wie die vom 13. und 15. Juni

tirten. Jhre Haupttendenz geht dahin, glauben zu machen, daß das
Seſtreben, die begrabene Heilige Allianz wieder von den Todten auf
Zlerwecken, ſchon älter ſei als die Zuſammenkünfte von Karlsbad und
rn und daß letztere nichts ſeien als die natürliche Folge jenes

eſtrebens, nun durch die Souveräne zum Abſchluß zu bringen, was
durch die Miniſter längſt vorbereitet geweſen wäre. Die erwähnten
Schriftſtücke ſind nicht ohne Geſchick zuſammengeſtellt aber ſie charak
keriſiren ſich dennoch auf den erſten Blick als Erfindung, wenn man
bedenkt, daß ſie keine Spur enthalten von dem rieſigen Unterſchiede,
der die gegenwärtige politiſche Situation von der zu Anfang des Jah
es vorhandenen trennt. Auch iſt in einigen dieſer Schriftſtücke eine
Sprache gebraucht die der ſelbſtſtändigen Stellung derer, die ſie ge
ſchrieben haben ſollen, nicht entſpricht, z. B. wenn man Hrn. v. Bis
marck unterm 10. März an den Grafen v. Redern in Petersburg ſchrei
ben läßt Preußen halte es nicht für nothwendig, den Belagerungszu
ſtand über Poſen zu verhängen aber Preußen werde es thun wenn
es Rußland verlange. Jn dieſer Ausdrucksweiſe giebt ſich doch gar zu
ſehr das Beſtreben kund, Preußen als Rußlands Diener erſcheinen zu laſſen.

Die halboffizielle „Provinzial-Correſpondenz““ ſagt: „Die Beſpre
chungen zwiſchen den Monarchen und den Staatsmännern Preußens,
Seſterreichs und Rußlands haben allerdings das freundſchaftliche und
vertrauensvolle Verhältniß zwiſchen den drei Staaten befeſtigt und ein
rückſichtsvolles Verhalten in der zunächſt ſchwebenden däniſchen Frage
auch Seitens Rußlands befördert, keineswegs aber ſind irgend welche
beſtimmte Verabredungen und Feſtſetzungen über eine ge
meinſam zu befolgende Politik weder in einer beſonderen Frage, noch
in der allgemein europäiſchen Frage getroffen oder auch nur von Ruß-
land beantragt worden. Alles, was über dahin zielende Verhandlun

geſagt worden, iſt Punkt für Punkt erlogen.“ Die „Nordd.
Ztg.“ erklärt auch die letzten von der „Morning-Poſt“ veröffent

ſichten Schriftſtücke ſämmtlich für apoktyph.

Berlin d. 8. Juli. Se. Mafeſtät der König haben geruht:
Den ſeitherigen Beigeordneten Hent rich, gemäß der von der Stadt-
ehren en zu Aſchersleben getroffenen Wiederwahl, als

igeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Aſchersleben für eine
fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Man ſchreibt der „N. A. Z.“ aus Karlsbad, d. 5. Juli: Die
beiden erſten Wochen der Kurzeit Sr. Maj. des Königs, welche am
19. v. M. begann, ſind bereits verfloſſen und dieſelbe geht daher all
mählig ihrem Ende entgegen. Es wird deshalb ſchon von der Abreiſe
geſprochen, für welche der 18. oder 19. bezeichnet wird. Wie man
hört, rathen die Aerzte Sr. Maj. dringend den wiederholten Gebrauch
der Gaſteiner Bäder an es ſcheint indeſſen darüber noch kein beſtimm
ter Beſchluß gefaßt wenigſtens wäre es noch zweifelhaft und von den
politiſchen Conjuncturen abhängig, ob der König ſich unmittelbar von
e nach Gaſtein oder zunächſt nach Babelsberg begeben würde.

ach den bewegten Tagen des kaiſ. Beſuchs, ſowie der Einnahme von
Alſen mit den daran knüpfenden Verhandlungen und Beſchlußnahmen

t gegenwärtig eine verhältnißmäßige Stille eingetreten, ſo daß die
kurgemäße Tagesordnung vollſtändiger zu ihrem Rechte gelangt;
freilich immer mit Unterbrechungen da die Geſchäfte des Landes fort
dauernd in höchſter Jnſtanz von hier geleitet werden. Einen Morgen
Um den andern kommen die Feldjäger mit den gefüllten Mappen und
DepeſchenSäcken während die Telegramme wie heute Morgen
Sr. Majeſtät ſelbſt auf der Brunnen Promenade nachgebracht werden.

Da beim Wiederbeginn der kriegeriſchen Operationen gegen Däne-
mark die däniſche Regierung die Blockade Maßregeln gegen die Oſtſee
Häfen wiederum hat in Wirkſamkeit treten laſſen, ſo hat der Handels
Miniſter, im Intereſſe der Landwirthſchaft und des Handels, nicht nur
die auf den Staats Eiſenbahnen für die Zeit der Blockade bereits frü
ber eingeführten Tarif Ermäßigungen für Getreide und Hülſenfrüchte
fortbeſtehen laſſen, ſondern auch angeordnet, daß die Staats Bahnen
en Transporten von Rüb und Leinſgaten dieſelben Tarif-Ermäßigun

gen zugeſtehen. Ob die betheiligten Privat Bahnen fich zu gleichen
Conzeſſionen bereit finden laſſen werden darüber ſchweben die Ver
handlungen noch, und iſt zu hoffen, daß dieſelben den gewünſchten Er
folg haben werden.

Der Abgeordnete Dr. Johann Jacoby hat gegen das wider ihn
in Berlin gefällte Erkenntniß die Appellation angemeldet.

Anläßlich des Erſcheinens der „Gartenlaube“ unter verſchiedenen
anderen, raſch wechſelnden Namen hat ſich die Staatsanwaltſchaft neuer
dings dahin ausgeſprochen „daß es eines weiteren beſonderen Verfah
rens gegen eine Zeitſchriſt nicht bedarf, indem Zeitſchriften, welche
dem 52 des Preßgeſetzes zuwider und in Umgehung deſſelben
verbreitet werden polizeilicher Vernichtung unterliegen ohne daß es
einer gerichtlichen Beſtätigung der Beſchlagnahme bedarf, und daß die
Juſtizbehörden nur mitzuwirken haben, ſoweit es ſich um Herbeifüh
rung einer Strafe handelt.“ Es iſt bemerkt die „Berl. Börſen
Zeitung““ das ein ganz neuer Grundſatz, welcher die Eigenthums
rechte dem richterlichen Schutze entziehen würde. Hoffentlich wird der
ſelbe alsbald in höherer Jnſtanz rectificirt werden.

Jm Polenprozeſſe beantragte heute der Angeklagte Kalkſtein die
Aufſtellung eines Crucifixes im Gerichtsſaale. Der Gerichtshof behält
ſich den Beſchluß darüber vor.

LC. Berlin, d. 7. Juli. Das Jntereſſe der hieſigen Bürger
ſchaft wird noch immer vorwiegend von der Seydel-Hagen'ſchen An
gelegenheit in Anſpruch genommen. Die Hoffnung auf eine gütliche
Beilegung der Sache, die wir in unſerer letzten Mittheilung ausgeſpro
chen, hat ſich nicht beſtätigt, woran wohl ganz beſonders die ſchroffe
Haltung ſchuld iſt, welche der Ober Bürgermeiſter angenommen hat.
Er hat bis jetzt, ſo viel bekannt geworden nicht nur der Stadtverord
neten Verſammlung keine Mittheilung über dieſe, für die ſtädtiſche Ver
waltung ſo hochwichtige Angelegenheit gemacht, ſondern er hat auch,
als er in der Sitzung des Magiſtrats den Stadträthen die Suspenſion
des Kämmerers anzeigte, von vornherein jede Diskuſſion oder auch nur
einfache Meinungsäußerungen darüber für unzuläſſig erklärt. Gute
Freunde des Ober Bürgermeiſters, welche ihm in ihrem Eifer mehr
ſchaden als nützen, haben, eingedenk des alten lateiniſchen Sprüch
worts „Qui tacet consentit (wer ſchweigt ſtimmt zu) in Anbetracht
dieſes allgemeinen, aber freilich unfreiwilligen Schweigens der Magi
ſtratsmitglieder die Nachricht verbreitet, daß der Magiſtrat einſtimmig
das Verfahren des Ober Bürgermeiſters gebilligt habe. Daß dem
nicht ſo iſt, war nun zwar in der Stadt bekannt, nichts deſtoweniger
iſt eine ganz entſchiedene Erklärung, welche der Stadtrath Runge in
dieſer Angelegenheit veröffentlicht, ſehr beifällig aufgenommen worden,
indem ſie das erſte Zeichen iſt, daß der Magiſtrat ſich in dieſer Sache
nicht ganz ſtillſchweigend dem Willen eines Einzelnen fügen will, ſon
dern geſonnen iſt, von ſeinem Recht als kollegialiſche Behörde, welche
alle Angelegenheiten durch Majoritätsbeſchluß entſcheiden muß Gebrauch
zu machen da es jetzt ganz klar iſt, daß der vom Ober Bürgermeiſter
angezogene Paragraph des Disziplinargeſetzes, welcher dem Vorſitzenden
eines Collegiums ausnahmsweiſe allein die Ausübung der Disziplinar
gewalt geſtattet, wenn Gefahr im Verzuge iſt, hier auf keine Weiſe
eltead gemacht werden kann. Jnzwiſchen liegt jetzt die Entſcheidung

uüber die Gültigkeit der Suspenſion, ſo viel uns bekannt, der Regie
tung vor, und ſteht deren Beſcheid in den nächſten Tagen zu erwarten

Telegraphiſche Depeſchen
Königsberg, d. S. Juli. Der Oberbürgermeiſter Sperling

iſt heute Morgen geſtorben.
Darmſtadt d. 8. Juli. Der Abg. Werner ſagte in der

Kammerſitzung von Mittwoch, Preußen habe erklärt, das von Oeſter
reich adoptirte darmſtädter Zollproject habe Ausſicht als befriedigende
Ausgleichung der beſtehenden Differenzen zu praktiſcher Geltung zu
kommen und die darmſtädter Regierung habe ſich officiell dahin aus
geſprochen ſie werde unter allen Umſtänden dem neuen Zollvereine
beitreten.

Brüſſel d. 8. Juli. Die heutige Sitzung der Abgeordneten
kammer hatte ungefähr denſelben Character wie die geſtrige, doch iſt
Hoffnung vorhanden daß die Kammer morgen ſtimmfähig ſein wird,
da Miniſter Teſch von Frankfurt aus hierher telegraphirt hat, daß er
morgen mit dem Frühzuge hier eintreffen werde.

London, d. 8. Juli. Der öſterreichiſche Geſandte Graf Appo
nyi hat folgende Depeſche der Oeffentlichkeit übergeben: „Graf Rech
berg an den Grafen Apponyi in London. Wien, d. 7. Juli.
Sie werden erſucht, dem Jnhalte der ſämmtlichen öſterreichiſchen De
peſchen, welche in der heut hier angekommenen „Morning Poſt vom
4. Juli veröffentlicht ſind, den poſitivſten Widerſpruch zu geben.

London, d. 8. Juli. Der Dampfer „Scotia“ iſt mit Nachrich
ten aus NewYork vom 29. v. M. in Cork eingetroffen. General
Grant war durch eine Bewegung der Conföderirten genöthigt wor
den ſein Vorrücken gegen Weldon aufzugeben und nach Petersburg
zurückzukehren. Man glaubt, daß Grant von weiteren Verſuchen,
Petersburg durch Sturm zu nehmen abſtehen und eine regelmäßige
Belagerung beginnen wird. Aus Mexico war die Nachricht einge
troffen, daß die franzößſchen Truppen Acapulco beſetzt und die Blockade
dieſes Hafens aufgehoben haben.

New-ork, d. 29. Juni. Nach einer Depeſche der „Times““
ſchlug General Grant mehrere Angriffe der Conföderirten zurück. Ge
neral Sheridan ſetzte, nachdem er einen Angriff der Conföderirten, wo
bei dieſelben 1000 Mann verloren abgeſchlagen hatte, auf das Süd
ufer des James-Fluſſes über. General Hunter retirirt, nachdem er
ſeinen Zweck erreicht, nach Weſt Virginien. Zwei Angriffe des Gene
rals Sherman auf die Conföderirten in Keneſawbergen am 27. miß
langen. Die Unioniſten verloren dabei 2500 Mann.



Bekanntmachungen.
Nutz- 38-Hölzer, are und Fichten,

G. Mann Söhne Lager am Magdeburger Bahnhof.
Beſten blauen und rothen Engl. DBachschiefer (ort

FIadoco) in allen Dimenſionen offeriren zu den billigſten Prei-
Aale C Schreiberſen

deſtillation, Röhren, Säulen,
ſchaftliche Maſchinen

Preiſen, und ſtehen Preisliſten auf Verlangen zu Dienſten
e werden r und können di n n werden.
Die beſte Ucberzengung vernht anf eigener Erſahrnngt

Herrn F. A. Wald in Berlin,An

Die Eſſengiefſerei u. Maſchinenfabrik
von W'iüncdlhoſff, Beeters Co. in Lingen a d. Emns

liefert ſowohl Gußwaaren aller Art,Balken, Fenſter, Belegplatten, Roſt
ſtäbe, Schalen, Keſſel, entt W ſowie auch Dampf und landwirth e

ampfkeſſea/ d. Saale pr. Eiſenbahn r jeder Concurrenz entſprechenden billigſten

als: Retorten zur Braunkohlen

Transmiſſionen c. frachtfrei

Hausvoigteiplatz 7.„„Da mir Jhr Probefläſchchen Geſundheits Blumengeiſt bei ginnen ſowie als
Mittel gegen Zahnſchmerzen vortreffliche Dienſte geleiſtet hat, ſo erſuche ich Sie,
mir gefälligſt per Poſt noch 3 halbe Flaſchen unter Nachnahme des Betrags zu überſenden ec.“

Waltershauſen. Traugott Kuhn, Tiſchlermeiſter.
General Niederlage für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, die Anhalt. und

Thüringiſchen Länder bei Ferd. Ranclel, Halle a/ Saale.
Außerdem hält Lager in:

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
Düben Herr Ernſt Schulze.
Eilenburg Herr G. Ebersbach.
Eisleben Har Anton Wieſe.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Graefenhainichen Herr H. F. Streubel.
Gröbzig Herr C. Kilian.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. V. THohenmölſen Herr A. Lehmann.
Kelbra Herr E. Troebs.
Keuſchberg Herr W. Hilde.
Lauchſtedt Herr Nich. Fahr.
S Herr L.

Merſeburg Herren
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.

C. H. Schulze sen.
K Sohn.

Naumburg Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Prettin Herr F. T. Zander.
Sandersleben Herr F. R. Sander.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkvelen Herr Louis Boehme.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.

Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Jimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.

C. S Straube.
Eiſengeſgaaren, als ſeleeer; Sbeſceme; Wache- und Däu-

cherlampen, Cigarrenſtänder, Uhrhalter, Schmuckträger, maß Werten
e. c. 2c., empfiehlt Richard Pauly gr. Steinſtraße 8

Bad Nen-BRagoczi bei Halle a/S.
Zum Concert Dienstag den 12. Juli,von Dölau. Anfang 4 Uhr. laden hiermit ergebenſt ein die Berghautboiſten

Ein Haus nahe am Markt, mit 500
Anzahlung iſt ſofort zu verkaufen durch

G. Martinius.
Gelegenheits Präſente, Gedich

te u. Karten gr. A., Prämien, Gewinne zu Kinderfeſten, Schießzen c.
offerirt billig. Viſitenkarten, à 100 15
vorräthig u. auf Beſtell. liefert ſauber L. Ro
ſenberg, Steindr., Schmeerſtr. 13.

Fettvieh- Auction.
150 Hammel und Schafe ſollen Mittwoch den

13. Juli Vorm. 10 Uhr beim Unterzeichneten
in einzelnen Poſten zu 5 Stück verkauft werden.

Trebitz bei W. a/S. H. Brandt.
HandwerkerBildungs-Verein.

Montag den 11. Juli

Wasser fahrtvon Giebichenſtein nach Trotha, verbun
den mit Tanzkränzchen im Lokale des Hrn.Knoblauch. Abfahrt punkt 4 Uhr Nachmit

tags hinter der „Weintraube.“ Billets
ſind beim Vereinskaſtellan, ſowie in der Cigarren und Tabackshandlung des Herrn Keil
(gr. Ulrichsſtr.) und am Einſteigeplatz zu haben.

Der Vorſtand.
Am 8. d. Mts. ſind in Beeſen an der El

ſter 2 Schafe mit anhängenden Klingeln ent
laufen welche gegen eine gule Belohnung im
Gute Nr. 9 abzugeben ſind.

PFrevbergs Garten.
Sonntag den 10. Juli

r r n. Abend- Concert.Anfang 3 u. 7 Uhr. F- Fiedler.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 10. Juli

Frühb- u. Nachmittag Concert

E. John
Müllers Bellevue.
Heute Sonntag den 10. Juli

Abend- ConcertAnfang 7 Uhr. E. John.
Bad Wittekind.

Die Feier des Brunnenfeſtes findet

Montag d. 1I1. Juli
ſtatt.

Anfang 5 Uhr. E. John.
Sommertheater in Halle.

(Jn der Weintraube.) 2Sonnta den 10. Juli. Die Hugenotten, J b

oder: ie Bartholomäusnacht des ls OJahres 1572, dramatiſches Gemälde in e
2 Abtheilungen und 5 Akten von Fr. Ada des g
m i. Erſte Abtheilung: Die Pariſer Blut
a geit. zweite Abtheilung: Das Jagd Gerüe

Bei Regenwetter findet die Vorſtellung im mü
Stadt Theater ſtatt. Die Direetion. G
Ich ſuche einen ordentlichen Burſchen als

Lehrling. 2Aug. Pabſt, Schuhmachermeiſter

Der GuſtavAdolphsVerein der beiden Halt
liſchen Landdiöceſen feiert ſein Jahresfeſt Mitt keit g
woch den 13. Juli Nachmittags 3 Uhr in den
Kirche S. Nicolai zu Wettin, und ladet ſeine
Mitglieder und alle Freunde der e
zur Theilnahme an dieſer Feier freundlich ein. wi

Freie Gemeinde in Halle n
Dienstag den 12. Juli Abends 7 Uhr mnenne

im Saale des Engliſchen Hofes Vortrag vonWislicenus aus Berlin. Pieſen
Unſerm treuen Pfarrer

hielt und Frieden ſtiftete

deſſen
der ſtets Frieden

dem ſtets helfenden die M
Seelſorger, der 30 Jahre lang uns das theur hervor

Gotteswort in gleicher Kraft und gleicher Liebe Tombit
predigte, dem Herrn Paſtor Carl Gottlob nge
Gerner fühlen ſich untenſtehende Gemeinden nach
gedrungen, auch hier ein Denkmal zu ſetzen. ie b
Köſtlicher zwar iſt das Denkmal, das er in Erfoluns hinterlaſſen, herrlicher denn Gold und verdar
und dauernder denn Stein, die Liebe ſeinet gender
ganzen Gemeinden. Jn jedem Herzen wird auch
ſein Gedächtniß wohnen ſo lange es ſchlägt Neral
und wenn das Gedächtniß des Gerechten ſegens geſchel
voll iſt, ſo wird auch ſein Gedächtniß lange Zeäuß
unter uns Segen wirken. Friede ſeiner Aſche
Die Gemeinden Kirchedlau u. Dornitz.

Rauchfuss Hlabilssemen

ümn Diemitz.
Sonntag den 10. Juli

Müilitair-Concert.
Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.

Müller's Bellevue.
Montag den 11. Juli

Abende Cancert.
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

Comcert.
Dienstag den 12. Juli 2tes Abonne

ments-Concert, gegeben von der Berg und
Stadtkapelle. Zur Aufführung kommt mit: die
Düppelſtürmer, das Potpourri „Er.“ Zum
Schluß Feuerwerk. Hierzu ladet ergebenſt ein
A. Bergmmannm, Weintraube zu Wettin.

Jch danke herzlich der Gemeinde Golbitz
für das Geſchenk, welches ſie mir nach Aar-
huus in Jütland geſchickt hat.

Füſilier Karl Schröder
im Aten Garde- Regiment.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

e

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.
Minna Scharfe,
Robert Niebuhr,

Verlobte.
Nordhauſen, d. 3. Juli 1864.

Todes Anzeige.
Heute früh 3 Uhr ſtarb nach langem ſchwe

ren Leiden unſer lieber Sohn und Brüder, der
Mundkoch Oskar Herrmann, im 25. Le
bensjahre. Mit tiefgebeugten Herzen widmen
dieſe Anzeige allen Freunden und Bekannten
um ſtilles Beileid bittend

Die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, den 9. Juli 1864.

TodesAnzeige.Heute Morgen 4 ne eaſhuef nach kur ung
zer aber ſchwerer Krankheit mein guter Mann wir a
und unſer Onkel, der Oekonom ChriſtianAndreas Stöber, in ſeinem 83. Lebens glücks
jahre zur ewigen Ruhe. KamDies ſtatt beſonderer Meldung allen entfern auch
ten Verwandten und Bekannten zur Nachricht gelieb.

Schafſtädt, d. 8. Juli 1864. nehmeDie trauernden Hinterbliebenen eallzen



er Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Sonntag den 10. Juli 1864.

Schwetſchke ſchen Perlage).
Erſte Beilage zu 159 d

re.
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Die Börſe war heu
wurden ſtark gehandett oöſterreichiſch
ziemlichem Verkehr.

te im Ganzen feſt geſtimmt, doch konnte das
e Papiere waren feſt und ziemlich belebt, beſonders Franzo

Geſchäft ſich nicht beleben ſchwere Bahne
ſen, Eredit, 1864e

n blieben gefragt aber nur Rheiniſche und BergiſchMärkiſche
r Looſe und Silber- Anleihe preußiſche Fonds blieben feſt bei

Marktberichte.
Getreidepreiſe

rend des Regens eingebracht worden iſt
ten ſich nach Qualité
90 4 gehalten doch

von 80 86

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 9. Juli 1864.
Weizen 2 10 bis 2 16 3Roggen 1 16 3 e e 20Gerſte 1 10 e Le 13 9Hafer 1 2 6Halle den 9. Juli 1864.

Die PolizeiVerwaltung.

Halle den 9. Juli.
(Privatbericht.)

Bei dem faſt täglich eingetretenen Regenwetter blieb die
Zufuhr von Getreide in dieſer Woche abermals klein und
fand von Bedarfhabenden bald Nehmer. Weizen war ſtets
gefragt und bedang auch etwas höhern Preis Roggen
ſtellte ſich gleichfalls feſter, da das Angebot von beiden
Artikeln gering war. Gerſte blieb bei guter Frage auch
begehrt. Für Hafer giebt es zur Notirung ſtets Nehmer.
Am heutigen Markte ſind folgende Preiſe bezahlt Für

Weizen 59 à pr. 170 e 39 à h or.168 Gerſte 33--34 pr. 140
pr. 10628. Rübbl iſt unter 13 nicht zu haben,
dazu man indeß nur den nöthigſten Bedarf nimmt. Jn
Oelſaaten fand noch wenig Handel ſtatt Winterrübſen
kam in den Proben größtentheils feucht vor, da viel wäh

Hafer 25 à h

von letzter Gattung.
ſpärlich offerirt, Kartoffel- 1
Rüben fehlt.

6 trockne Waare à
iſt kein Abſchluß bekannt geworden

Spiritus wenig Umſatz auch

die Gebote ſtelle Gerſte, große u. kleine 30——33 vr. 1750pfd.

Hafer loco 22524 pommerſcher 24 ab Bahn
bez. Lieferung pr. Juli u. Juli Auguſt 22 bez.
Aug. Sept. 2272 bez., Sept. Octbr. u. Oct. Nov. 23

6 157 zu notiren, bez.
Erbſen Koch u. e 38 45Rüböl loco 13 Br. Juli u. Jult/ Aug. 13

Magdebu den 8. Juli. (Nach Wispeln. SWeizen ß de o G Genſte 5 122 13 bez. Aug. Sept. 135 e.pro Scheffel 84 258. pro Shheffel 70 r r u. W e ſerne fer e ov. h ez., Br. u. G. Nov. Decbr.Roggen Hafer in e 12Nordhauſen, den 8. Juli. S e et mWeiz 2 5. bis 2 13 piritus loco ohne Fa e ez. a veien 1 7 15 1 20 cher 157 bez. Juli u. Juli Aug. b 4 bez.
Gerſte 1 12 i I17 h u. Br. G., Aug. Sept. 152 24 bez. u. Br.,Hafer e r a G., Sept. Octbr. 15 bez. u. Br. S.Oet. Nov. 15 bez. u. Br. I G., Nov. Dec.Rüböl pro Centner I
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 8. Juli.
Weizen loco 48——58 nach Qualität geringer bunt

poln. 50 ab Kahn bez.
d Roggen loco 2 Ladungen 81pfd. 372 bez.
gen 81 82pfd. 36737 am Baſſin bez.
gen 80—83pfd. 38 bez. Juli

3 Lad

bez. Br. u. G., Aug. Septbr. 37 h
u. Br., G.u. Br. G., Oct. Nov. 39-—38 39
Rov. Dec. 39 bez.

2 Ladun
un

Aug. 36 hä
Sept. Oct. 38 e esbez. u. Br.,

15* bez. Br. G.Weizen feſt. Für Roggen loco beſtand einige Frage
zum Verſandt und wurde zu notirten Preiſen Mehreres
aus dem Markt genommen. Nachdem das Wetter ſich heute
geändert hat, ſind Termine wieder reichlich angetragen und
die Kaufluſt minder rege geweſen die Folge davon war
ein nicht unerheblicher Preisrückgang. Schluß feſter, gek.
1600 Ctr. Hafer Termine behauptet, gekünd. 600 Etr.
Auch Räübdl zeigte nicht mehr die geſtrige Feſtigkeit und
zwar aus dem nämlichen Grunde. Verkäufer waren auch
für dieſen Artikel im Uebergewicht und Preiſe wu den da
durch gedrückt, gekünd. 200 Ctnur. Spiritus verkehrte in



v matter Haltung und alle Termine gaben im Werthe nach.
n Das Geſchäft bleibt darin aber fortdauernd ſchleppend,

gekünd. 10,000 Quart. Autoriſirte Niederlage des allſeitig anerkannten und geſundheitsbefördernden
Breslau d. 8. Juti. Spiritus pr. 8000 vCt. Trale F. Daubitz ſchen Kräuter-Liqueur,

n les 1590 Sr. 15 G. Weizen, weißer 59—68 erfunden und allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin Charlotten Str. 19, in
ber 59 66 R 43 46 Gerſte 82e 48 Hafer 32 erſt Alsleben Herr A. Schlegel. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.

Leimbach Herr J. G. Traue.Stettin, d. 8. Juli. Weizen 50 56 Artern Herr H. Fuchs.
Löbejün Herr L. Birkhold.Juli Aug. r ubez. Sept. Oet 58 bez. u. G. Bibra Herr C. Reime.

Roggen 35—36, Juli Aug. 36 bez. Sept. Octbr. 38 Lützen Herr E. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.

Bitterfeld Herr F. Krauſe
377, bez. u. G. Oct. Nov. 38 G. Frühj. 40 Br. u. f tS Rubol 19 e. S e Sr. Frachſtedt Herr Friedrich Wiede. Herſeburg Herren C. H. Schulze gen

Sohn.
Sept. Oct. 13 bez. 18 G. Spiritus 15 bez. Juli Brehna Herr Th. Sachtler.

J e e n n ben e Ceunr Herr S. Hofmann.J Sept. Oct. 15 bez. u. G., Oct. Nov. 15 Br. I Cönnern Herr Th. Müller. Mücheln Herr G. Vierling.Hamburg, d. 8. Jult. Weizen und Roggen loco feſt, Cöſſeln Herr F. Schubert. 9 Herr C Fickweiler.
doch ruhig auswärts leblos. Oel Oct. 28 Delitzſch Herr H. W. Fiſcher. Naumburg u S. Lehmann

Döllnitz Herr Guſtav Hertel. x Nebra Herr C. W. Kabiſch.
I Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Oſterfeld Herr A. Kompiſch.

Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Prettin Herr F. T. Zander.

Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze.

Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. VBiener.

I Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.

Roßleben Herr Otto Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Voſſe.

Eilenburg Herr E. Ebersbach.

Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Freiburg a/ u. Herr C. Fverſter.

Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.

alle v Hr. H. F. Streubel.
h Herr C. er. Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.

Schraplau Herr F. E. Canigs.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.

Stumsdorf Herr Adalbert Nödel.
I Hergisdorſ Herr J. A. Hünicke.
M Hettſtedt Herr F. W. Schroeter. Teuchern Herr C. F. Burckhardt.

Teutſchenthal Herr W. Nette.
Hobhenlohe Herr F. Goller.

h Hohenmölſen Herr A. Lehmann. Weißenfels Ha C. J. Jimmermann,
Wettin Herr G. W. Schade.Kelbra Herr C. Troebs.

Kemberg Herr N. Bremme. Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.Koeſen Herr F. A. Koch.

Landsberg Herr J. Thoß. Zörbig Herr E. F. Straube,
Halle, Juli 1864.

Laucha Herr Th. Kannts.

Das General Depöt für die
Verd. Randet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 9. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

n am Unterpegelam 7. Juli Abends 1 Fuß 7 Zoll,
e am 8. Juli Morgens 1 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Juli Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 8. Juli Mittägs: 2 Ellen 1 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 7. Juli. Fr. Andrege, 2 Kähne,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. F. Wade, Rohei

J ſen, v. Magdeburg n. Rieſa. J. Pechanz, Schwefel,
v. Magdeburg n. Außig. C. Kretſchmar, Schwefel

m ſäure, v. Berlin n. Schönebeck. Am 8. Juli. S.
Hübner, Roheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa. A. Häber,
desgl. D. Seidel, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

G. Boltze, Guano, v. Hamburg n. Halle. J. Sie
bert, Feuerſteine, v. Magdeburg n. Dresden. C. Heſ
ſe, Güano, v. Hamburg n. Bernburg. Fr. Andreae,
Coaks, v. Hamburg n. Magdeburg. Fr. Kappus, Stab
holz, v. Berlin n. Halle. Fr. Schoch, Bretter, v. Ra
thenow n. Schönebeck.

Niederwärts: Am 7. Juli.
Ballons, v. Magdeburg n. Harburg.
Salz, v. Schönebeck n. Hambürg.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Fr. Andrege, leere e
Fr. Sonntag, Provinz Sachſen

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß unſer

Baker-Guano- Superphosphat,
Krantirt mit 18 bis 22 löslicher Whosphorſäure, jeder Zeit vermtttelſt der Herren di

Der verſtorbene Kunſtwärter Friedrich Schönan G Co. in Halle a/S. zum Fabrikpreiſe zu beziehen iſt.
David Wilhelm Eiſenſchmidt von Kö Magdeburg im Juli 1864. Haesemacher Schauer
ſen hat in ſeinem am 11. Mai d. J. vublicir Fiegenholz in Packeken à I und 2 Die ädli 5 ie Flin e e e r an ganz unſchädliche Abkochung ködtet die Fllegenh
zweite Ehefrau, Kunigunde NRoſalie ge bei rauher und aufgeh
borene Stöpel, zur Unlverſalerbin ſeines Nach rungener Haut, ſowie als feinſte Toiletten und Raſirſei genlaſſes ernannt und ſeinem Sohne J. Ehe dem e e en 6 Stück an à 24 ſefele zu ennptehlen des Stüdhalb de
Jkenomen Karl Friedrich Bernbard Savon I R (Reismehlſeife), eine wahre Schönheltsſeife, à Stück 3 A. en au

Eiſenſchmidt in Amerika deſſen Aufenthalt Weißer Zahnkitt, beſonders zum Ausfüllen hohler Vorderzähne geeignet, in Flacons à 10
unbekannt iſt, nur den geſetzlichen Pflichttheil Regnard's Hdontine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6 t n
ausgeſetzt. was hiermit öffentlich bekannt ge Zficinusöl Pomade, ärzilich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vorzüglichen Wir n or
macht wird.

Naumburg a/S., den 30. Juni 1864.
Königl. Preußiſches Kreis Gericht,

zweite Abtheilung.

Konkurs Beendigung.
Der über das Vermögen des Kaufmanns

Zu verkaufen
iſt ein gut geritktenes Pferd (Ounkelfuchs), 5 F.
6 3. hoch

Friſcher Kalk
iſt täglich in großen und kleinen QuantitätenLouis Trautmann zu Nebra am 11. Mai

1860 eröffnete Konkurs iſt durch Vertheilung
der Maſſe beendigt, der p. Trautmann aber
für nicht entſchuldbar erklärt worden.

Querfurt, den 1. Juli 1864.
Königl. Kreis Gericht, l. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die dritte Mädchen Lehrerſtelle an unſerer

II. Stadtſchule mit 185 Thaler jährlichem Ge
halt iſt noch nicht beſetzt und es können ſich qua
lificirte Bewerber noch dazu melden.

Weißenfels, am 2. Juli 1864.
Der Magiſtrat.

Auction.
Donnerstag den 14. Juli Vormittags 9 Uhr

ſollen im Gute Nr. 13 zu 3ſcherben bei
Halle wegen Aufgabe der Wirthſchaft 3 Pferde,
6 Stück Milchkühe, 2 Stück Jungvieh, ſämmt
liche Ackergeräthe, worunter einige Walzen und
eine Anzahl Pflüge ſich befinden, mehrere Rü
benſchneidemühlen, Hausgeräthe diverſer Art,
ein alter Kutſchwagen, Geſchirrzeug, Holzvor
räthe u. dgl. mehr gegen ſofortige baare Zah
lung öffentlich verkauft werden.

Steinſetzgeſellen finden im Akkord oder Tage
lohn dauernde Beſchäftigung.

F Büttig, Steinſetzmſtr.

S e

Auskunft ertheilt der Magiſtrats Aſſeſſor

Warmann in Weißenfels.
Dr. Pattison's

Güchtw'atte,
eil und Präſervativ- Mittel gegen Gicht und
heumatismen aller Art, als gegen Ge

ſichts-, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen,
Kopf Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c. c.

Ganze Packete zu 8 halbe Packete zu
5. ſammt Gebrauchsanweiſungen und Zeug
niſſen bei D. Weller, Landwehrſtr. 4 u. 5
in Halle, Anton Wieſe in Eisleben,
Carl Friedr. Straube in Zörbig, C.
A. Knorr in Wiehe

Tuch, Flanell und Merinolumpen kauft
jedes Quantum u. zum höchſten Preis

Shoddy u. Mungofabrik,
Halle, Schimmelgaſſe Nr. 6 a.

Bruchbandagen bei Lange's Söhns.

Den Herren Apothekern e. weiſt
auf portofreie Anfragen Queeken und
Buchsbaum nach Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in der Kalkbrennerei des Ritterguts Benne

ſtedt zu haben. leVon Oefen ab, die dicht an der HalleEis e
leber Chauſſee liegen, der Wispel 5 Thalet,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Biele, Kalkbrenner.

Zum Ankauf von Be-
ſitzungen jeder Größe, an der

S lau, Königsberg, Lycker Bahn)
empfehle ich mich den Herren Oekonomen hier
mit unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung
beſtens. S. Adam, Agent in Lyck.

Höchſt wiehrig für Schwerhörige.
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge Ke
gen portofreie Einſendung von 20 o pr. 1 rin
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 V pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold G Co. in Halle a/ Saale.

nunmehr im Bau begriffenen oſt
preußiſchen Südbahn (Pil-



Zueite Beilage zu .72. 159 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 10. Juli 1864.

t
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dert Anzeige und Dank.
Für die Kronprinz- Stiftung ſind uns von dem Kriegerb. und Landwehr- Verein in Strenz Naundorf 8 Thlr. übergeben worden,

welche wir heute, nebſt 20 Sgr. von dem hieſigen Handwerker Bil
dungsvereine für die Wittwe des Pionier Klincke, nach Berlin ab

geſendet haben.
t Ebenſo iſt heute der Reſtbeſtand der bei uns für Schles wig

7 Holſt ein eingegangenen Beiträge mit 16 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. an
hn. Die SchleswigHolſteinſche Hauptkaſſe eingeſchickt worden. Ueberhaupt

ſind für dieſen patriotiſchen Zweck 2816 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. von
hier abgegangen. Wir ſagen den Gebern unſern herzlichſten Dank

indeh nd legen ffür dieſelben die Rechnung über Einnahme und Ausgabe in

li unſerm Locale am Markte vor.t Halle den 9 Juli 1864.
h Expedition der Halliſchen Zeitung.

n.

M

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Der „M. wird aus Kolding, d. 5. Juli, geſchrieben: Um

tten, ſich beim Corpscommandanten Feldmarſchall Lieutenant von Gablenz
Des Als Oeſterreichiſch geſinnt zu geriren und den Preußiſchen Truppen ein
ilde in Paroli zu biegen, entſandte die Stadtgemeinde Kolding an den Träger
Ada des gedachten berühmten Namens eine Deputation hieſiger Bürger,
Zlut- welche dem tapfern General vorſtellig machte, wie ſchon das bloße
jagd Gerücht, „Kolding würde die gern geſehene Oeſterreichiſche Beſatzung

lrch Verlegung des Hauptquartiers mit einer Preußiſchen vertauſchen
ng im müſſen“, die Herzen der Einwohner tief gebeugt habe, alſo wollte der
on. General dieſe gefürchtete Calamität gnädigſt von ihren Häuptern ab
maß wenden. Die Antwort darauf war auch charakteriſtiſch genug. Sie

autete im bekannten Gablen ſchen Lapidarſtile wie folgt Hier in
ſter Kolding cantonniren weder Deſterreicher noch Preußen ſondern

einde!“ Nachdem in Folge ergangener Requiſition diverſer Na
Hal kurallieferungen von hieſiger Stadt kein Lebenszeichen der Willfährig-
Mitt- keit gegeben worden war hat man nunmehr die Waarenvorräthe
in den Und Comptoirs der hieſigen Kaufleute Hanſen, Peterſen Meyer und
t ſeine b mit Beſchlag belegt reſp. geſchloſſen. Das Abſperrungs
isſach ſyſtem hinſichtlich der Poſt und des Telegraphen gegen den Süden zu
ein. wird in vollſter Schärfe aufrecht erhalten und ich glaube die Folgen

T davon auch äußerlich wahrzunehmen, indem mir keiner meiner früheren
e. Collegen vom „literariſchen Federvieh“, wie Hr. v. Wrangel uns zu
r kennen beliebt, in den Straßen von Kolding ſeit geſtern begegnet iſt.

Doch laſſe ich den Muth nicht ſinken; auf die Gefahr hin, auch
dieſen Brief nicht an ſeine Beſtimmung gelangen zu ſehen oder an
deſſen Abdruck verzweifeln zu müſſen.

rieden Jn manchen Schilderungen der Eroberung der Jnſel Alſen iſt
ſenden die Mitwirkung der Artillerie bei dieſem ruhmvollen Coup weniger
theut hervorgehoben als ſie es verdient. Der Oberſt Colomier, Chef des
Lieh Tombinirten FeldArtillerieregiments, iſt gleich beim erſten Truppenüber

ttlob Jange mit den beiden Batterieen der Hauptleute Minameyer und Hundt
einden nach Alſen übergeſetzt und ſofort gegen den Feind in Aktion getreten.
ſetzen e beiden Batterieen haben ſehr weſentlich mitgewirkt zu den raſchen
er in Erfolgen und ihrem Eingreifen iſt es namentlich in erſter Reihe zu

Und verdanken, daß die Gefangennehmung des großen, 1100 Mann betra
ſeinet enden feindlichen Haufens gelungen iſt. Der Oberſt Colomier iſt denn
wird auch vom König durch telegraphiſche Ordre von Karlsbad aus zum Ge

hlägt neral befördert worden und zwar iſt dieſe Beförderung außer der Tour
egens geſchehen. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir auch die bisher allgemein
lange geäußerte irrthümliche Annahme berichtigen, als ob bei dem Uebergange

lſche. das Meer gar keine Opfer gefordert hätte. Als von däniſcher Seite
rnitz. den überfahrenden preußiſchen Truppen ein furchtbares Feuer entgegen

eſandt wurde, ſcheute das Geſpann vor einem der Geſchütze und wurde
wild, daß es den Mannſchaften nicht möglich waär, die Pferde zu

alten. Dieſelben ſprangen über Bord, das Geſchütz mit ſich in die
iefe reißend. Leider iſt auch ein Theil der Bedienungsmannſchaft bei

dieſem Unfalle ertrunken. So ruht denn ein preußiſcher gezogener
Sechspfünder auf dem Grunde des Alſenſundes.
Rendsburg d. 7. Juli. Die ganze Stadt hatte ſich zur ge
i Geburtstagsfeier des Herzogs Friedrich Haus bei Haus mit

hleswigholſteiniſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt vor Pahl's
Wotel war auf dem mit Guirlanden geſchmückten Balkon die bekränzte
Büſte des Herzogs Friedrich angebracht. Von einer lauten Feier
hatte man bei dem Ernſte der Lage des Landes und des ſchwebenden
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z e ampfes abgeſehen und ſtatt deſſen eine allgemeine Sammlung Haus
den Haus veranſtaltet, zum Beſten der Hinterbliebenen der gefallenen
unten üſterreichiſchen und preußiſchen Krieger c. und hat ſelbige einen er

wünſchten Erfolg gehabt. Am Nachmittag fand eine geſellige Ver
Kinigung des ſchleswig-holſteiniſchen Vereins gemeinſam mit der ſchles

en Wwig holſteiniſchen Kampfgenoſſenſchaft und dem Schützenverein ſtatt.
Der Arbeiterverein hatte ſeine ſpecielle Feier. Paſtor Schroedter hielt

die Feſtrede in herzlicher und begeiſternder Weiſe. Er hob die Bedeu
kur ung des Tages hervor, „der Geburtstag unſeres Landesherzogs, dem

Nann wir alle gehuldigt, dieſer ſei auch der Geburtstag unſeres Landesglücks.
tian Mit Hinblick auf die traurigen 16 Jahre, heute ſei auch der Un
ben Hlückstag bei Friedericia, mit Hinblick auf den augenblicklichen

Kampf der Allürten ſei keine Veranlaſſung zu lautem Jubel. Es ſei
fern auch eine Schmerzenszeit. Wir wollen aber in Geduld treu zu unſerm
richt geliebten Fürſten ſtehen, der leider noch nicht die Regierung habe über

nehmen können. Ein gerechter Unwille, ein lauter Schmerz habe ſich
en. allgemein im Lande kund gegeben bei den neuerdings erhobenen Prä

tenſionen eines anderen Fürſten Für unſeren Herzog ſtehe die Liebe
des ganzen Volkes ein. Ein Blick in die Zukunft unſerer Herzog
thümer, wie ſie unter unſerem Herzog frei und ſelbſtſtändig daſtänden,
ſei ein erhebender und uns mit Dank für die Opfer des deutſchen
Volks bewegender.“ Der Redner zog darauf eine Parallele zwiſchen
der früheren Königsfeier und der jetzigen Feier; „wie damals auf
Commando Kanonen gedonnert hätten die ſetzt durch Gottes Fügung
erobert und gegen die Dänen theilweiſe wieder gerichtet wären. Gott
ſei mit uns und der heiligen Sache. Ein lauter Donner ertöne heute
von unſeren Lippen ein Zeugniß des Feuers unſerer Herzen der
Liebe für unſern Herzog Friedrich. Hoch dem Herzog.“ Die Menge
ſtimmte begeiſtert ein. Nachher gemüthliche Vereinigung und viele
patriotiſche Reden Bei feſtlicher Stimmung wurde ein Telegramm:
„Lang' lebe unſer Herzog Friedrich VIII., hoch beglückt dem Lande
zum Segen“ nach Kiel geſchickt, worauf bald eine dankende Antwort
des Herzogs erfolgte. Die Feier war eine einfache aber würdige

Kiel, d. 7. Juli. Das geſtrige Feſteſſen zur Feier des herzog
lichen Geburtstages fiel leider in dieſelbe Tageszeit mit dem ander
weitig arrangirten großen Feſtzuge. Die erſten Toaſte brachten der
ſtellvertretende Curator der Univerſität, Prof. Dr. Planck auf den
Herzog Dr. med. Steindorf auf ein deutſches unzerſtückeltes
Schleswig Holſtein Prof. Dr. med. Jeſſen auf die Herzogin
und die herzoglichen Kinder Es folgten dann noch eine große
Reihe anderer Redner über theilweis mehr lokale Gegenſtände. Wir
erwähnen daher hier nur einen Toaſt des deputirten Bürgers H. D.
Lange auf die Befreier Schleswig- Holſteins, die deutſchen Armeen,
und namentlich einer längeren Rede des Staatsraths Francke (Miniſter
des Jnnern und der Finanzen bei Herzog Friedrich) über die Stel
lung Schleswig Holſteins zu Deutſchland und ſchließend mit einem
Hoch auf letzteres Der Feſtzug war großartig. Er ward von
dem Kampfgenoſſenverein geführt, aus dem die ehemalige Cavallerie
unter Commando von Rittmeiſter Hanſen zu Pferde erſchien. Die
Gewerke, Vereine c. mit Fahnen und Emblemen ſchloſſen ſich ihnen
an. Beim Durchzug durch die Friedrichſtraße, wo der Herzog wohnt,
ertönte ununterbrochenes Hochrufen. Auf dem Sammelplatze dem
Exercierplatz hielt zum Anfang der deputirte Bürger Haack eine
angemeſſene Rede. Um 10 Uhr geſtern Abend ſchloß ein Feuerwerk
den Feſttag. Daſſelbe wurde auf dem Hafen angebrannt, an deſſen
Ufer ſich eine große Menſchenmenge verſammelt hatte.

Flensburg, d. 7. Juli. Auch unſere Stadt feierte in einfacher,
aber herzlicher Weiſe geſtern den Geburtstag des Herzogs Friedrich.
Reicher Flaggenſchmuck bildete die Zierde der Straßen und auch von
allen Thürmen der Stadt wehten die ſchleswig-holſteiniſchen Fahnen.
An der Flaggenſtange am Brunnen des Südermarktes wiegte ſich das
nur an Feiertagen gehißte große Banner mit dem Landeswappen. Von
einer officiellen Feier war freilich Abſtand genommen doch bewegten
ſich am Abend feſtlich gekleidete Männer aus allen Straßen nach Adel
bylund wo im großen Saale des Herrn Denhard ein einfaches Feſt
eſſen ſtattfinden ſollte. Mit den Landesfarben und Kränzen war der
Saal recht hübſch decorirt. Der erſte Toaſt galt dem Herzoge
Friedrich; er wurde vom Lehrer Hanſen ausgebracht. Später ergriff
Dr. Lorenzen das Wort, einen mit Begeiſterung aufgenommenen Toaſt
auf Se königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Karl und das tapfere
alliirte Heer ausbringend. Dr. Wallichs feierte dann in ſchwungvol
ler Rede das deutſche Vaterland, das nie ſein geliebtes SchleswigHol
ſtein vergeſſen habe. Das waren die officiellen Toaſte; doch iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß in ſpätern Reden weder die Herren Freiherr von
Zedlitz und Graf Revertera, noch die Frauen und Jungfrauen vergeſ
ſen wurden. Das ſchöne Feſt, bei welchem eine gehobene patriotiſche
und heitere Stimmung herrſchte, endete gegen Mitternacht. (H. N.)

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Juni. Geſtern hat, wie bereits mitgetheilt der

Polenprozeß vor dem Staatsgerichtshofe begonnen. Die hieſigen
Blätter berichten über die erſte Sitzung

Die Angeklagten deren Sitze mit ihren Namen bezeichnet ſind wurden gegen
8 Uhr in den Sitzungsſaal geführt. Jhr körperlicher Zuſtand ſcheint im Allgemei
nen befriedigend zu ſein denn ibr Ausſehen deutet auf nichts weniger als auf eine
lange Gefängnißhaft. Nur einzelne von ihnen ſind im Gefängniß erkrankt und ſehen
deshalb ſehr leidend aus. Inzwiſchen ſind auch die Vertheidiger erſchienen. Es ſind
Prof. Dr. Gneiſt und die Rechtsanwalte Lewald, Brachvogel, Holthoff,
Deycks, Elven aus Cöln, Lent aus Breslau, Janecki aus Poſen und Dr. v. Li
ſie cki aus Schrimm. Um 9 Uhr verkündete der Gerichtsdiener, daß der Gerichtshof
erſcheinen werde. Gleich darauf trat der Gerichtshof in den Saal. Den Vorſitz führt
der Kammergerichts Präſident Büchtemann, Beiſitzer find die Kammergerichtsräthe
Drogand, Theremin, Becker, Oelrichs, Leonhardt, Bratring, Vo-
gel, Friedrich und Eimbeck. Wegen der vorausſichtlichen Länge der Verhandlun
gen ſind fünf Ergänzungsrichter ernannt, die Kammergerichtsräthe Rohden, Grei
ner, Coqui, Schlötke und Plathner. Die Staatsanwaltſchaft wird vertreten
durch den Ober-Staatsanwalt Adelung und den Gerichts- Aſſeſſor Mittelſtädt,
Dolmetſcher ſind der Juſtizrath Jercze wski und der Kreisgerichts-Secretär Kon
kiel, als Gerichtsſchreiber fungiren die Actuarien Samberger und Zaleski.

(Von den Mitgliedern des Gerichtshofes haben die Kammergerichtsräthe Dro
gand und Theremin bereits bei dem vorigen Polenprozeſſe im Jahre 1847 als
Richter fungirt. Von den gegenwärtigen Vertheidigern fungirten damals die Herren
Lewald, Deycks und v. Liſiecki. Von den gegenwärtigen Angeklagten ſind neun
auch im Jahre 1847 angeklagt geweſen. Der gegenwärtig angeklagte Dr. Szuman
hat im Jahre 1847 als Vertheidiger ſeines damals angeklagten Bruders fungirt.)

Präſident Büchtemann eröffnete die Sitzung mit der Bemerküng, daß heute
die Verhandlungen des Staatsgerichtshofes in der Unterſuchung gegen die angeklagten
Polen Grafen v. Dzialynski und Genoſſen wegen Hochverraths ihren Anfang näh
men. Er habe zunächſt zu bemerken daß mehrere der Angeklagten ſich der Unterſu
chung entzogen und deshalb edictaliter hätten geladen werden müſſen. Der Namen
aufrüf werde ergeben wer von den Geladenen erſchienen ſei. (11 der Angeklagten
ſind erſchienen, mehrere haben Krankheitsatteſte eingereicht, es fehlen 14.)
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Nachdem der Namensaufruf der Angeklagten vollzogen, wird mitgetheilt, daß der
Angeklagte Dr. med. Stanislaus Nikewski aus Jarocin wegen plötzlicher erheblicher
Erkrankung die vorläufige Entbindung von der Beiwohnung der Sitzung beantragt habe,
und ſein Vertheidiger v. Liſiecki wiederholte dieſen Antrag ausdrücklich.

Oberſtaatsanwalt Adlung: Es müſſe in jeder Beziehung die Continuität der
Verhandlung aufrecht erhalten werden. Sobald einer der Angeklagten aus irgend ei
nem Grunde verhindert werde, einem Theil der Verhandlungen beizuwohnen ſo müſſe
er aus der gegenwärtig angeklagten Gruppe ausſcheiden. Jeder der Angeklagten müſſe
vollſtändig bei der Verhandlung anweſend ſein; ſo wie die Anklage ein Ganzes bilde,
ſo bildete auch die Gruppe der Angeklagten ein Ganzes.

Vertheidiger v. Liſiecki: So wichtig es ſei, daß die Anklage kein Ganzes bilde,
ebenſo werde die Staatsanwaltſchaft zugeben müſſen daß bei einer ſo langen Dauer
der Verhandlungen ähnliche Fälle, wie der vorliegende, öfter vorkommen werden.
Es könne deshalb nach der Anficht der Staatsanwaltſchaft nicht verfahren werden.

Rechtsanwalt Holthoff: Er bitte um Belehrung, ob gegenwärtig nur über den
ſpeciellen Fall oder über das dabei zur Sprache kommende Princip entſchieden werden
ſolle. Jm letzteren Falle werden ſämmtliche Vertheidiger gehört werden müſſen.

Präſident Büchtemann: Der Gerichtshof werde keine Veranlaſſung haben ſich
über das Princip zu entſcheiden, doch werde er über den vorliegenden Fall berathen.

Der Gerichtshof zog ſich zurück und faßte folgenden Beſchluß Es werde über die
Frage principiell heute nicht entſchieden vielmehr in jedem einzelnen vorkommenden
Falle Beſchluß gefaßt werden. Da wegen theilweis mangelhafter Einrichtung des Lo
cals heute nur die Conſtituirung des Gerichtshofes 2c. vorgenommen werden ſolle, ſo
werde der Angeklagte von der weiteren Beiwohnung der Sitzung entbunden. Falls er
in der nächſten Sitzung nicht ſollte erſcheinen können, ſo behalte der Gerichtshof darüber
ſich die weitere Entſcheidung vor.

Der Präſident machte hierauf folgende Mittheilung Der Gerichtshof beſtehe
dem Geſetze gemäß aus zehn Mitgliedern fünf Ergänzungsrichter ſeien ernannt, welche
jedoch nur mitwirken, wenn ein Mitglied des Gerichtshofes ausſcheiden ſollte. Die
Sitzungen beginnen pünktlich um 9 Uhr Morgens und dauern bis 3 Uhr Nachmittags.
Zwiſchen 11 und 12 Uhr tritt eine halbſtündige Pauſe ein. Jn jeder Woche werden
vier Sitzungen ſtattfinden, und zwar am Montag, Dienstag, Mittwoch und Donners
tag. Es wird durchweg in polniſcher und deutſcher Sprache verhandelt werden.

Vertheidiger Rechtsanwalt Holthoff: die Vertheidigung werde mehrfach in
den Fall kommen, die Richtigkeit der Jnterpretation der Anklage in Bezug aufeinzelne
Worte und Abbreviaturen der der Anklage zu Grunde liegenden Schriftſtücke anzu
greifen außerdem ſeien mehrere Vertheidiger der polniſchen Sprache nicht mächfig.
Seitens der Vertheidigung werde deshalb der Antrag geſtellt. Als Sachverſtändige für
die Jnterpretation einzelner Ausdrücke und Abbreviaturen ſowie für die Richtigkeit
der Ueberſetzung der einzelnen Schriftſtügke vorladen zu laſſen den Profeſſor von
Cybulski aus Breslau ünd den Lehrer Sasnowski aus Poſen, welche demnächſt der
ganzen Verhandlung beizuwohnen hätten. Oberſtagtsanwalt Adl ung Sobald es
ſich um ein Privat Intereſſe der Vertheidigung handle, könne eine Vorladung von

Seiten des Gerichtshofes nicht erfolgen. Der Antrag der Vertheidigung ſcheine darauf
abzuzielen, Gegen Dolmetſcher gegen die gerichtlichen Dolmetſcher laden zu laſſen.
Dagegen müſſe er proteſtiren. Der Dolmetſcher ſei kein Beweismittel er ſei nur das
vermittelnde Organ zwiſchen dem Gerichtshofe und den Parteien und werde deshalb
von dem Gerichtshofe offiziell zugezogen. Wollten die Vertheidiger gegen die Inter
pretationen durch gerichtliche Dolmetſcher einen Beweis erbringen, ſo ſei das ihre
Sache. Vertheidiger Holthoff: Der Hauptantrag gehe dahin, Sachverſtändige
darüber zuzuziehen, daß Abbreviaturen in den als Beweismittel hingeſtellten Schrift
ſtücken unrichtig interpretirt worden ſeien. Vertheidiger Jan ecki: Die Dolmetſcher
ſeien diejenigen Organe, welche zwiſchen dem Gerichtshofe und den Angeklagten die
Verſtändigung herbeizuführen hätten. Hier handle es ſich jedoch um Beweisſtücke,
welche unrichtig überſetzt worden ſeien. Zu dieſen Beweisſtücken gehöre die ganze
Vorunterſuchung und er habe die Ueberzeugung gewonnen, daß einzelne Protokolle in
einer polniſchen Sprache aufgenommen ſeien welcher man den Namen „pokniſche
Sprache gar nicht geben könne. Die Vertheidigung wolle beweiſen, daß ganz etwas
Anderes geſagt ſei, als was die Staatsanwaltſchaft herausgeleſen habe. Rechts
anwalt Lewald Es ſei häufig vorgekommen, daß ſich ein Streit über die Aus
legung einzelner Ausdrücke und Worte erhoben habe. Die Vertheidigung könne nicht
erſt bei dem einzelnen Falle einen Sachverſtändigen vorſchlagen, weil ſonſt jeder ein
zeine Vertheidiger einen beſonderen Sachverſtändigen würde nennen müſſen. Zur Ab
kürzung der Sache ſei der in Rede ſtehende Antrag geſtellt. Oberſtaatsanwalt Ad
lung: Er bleibe bei ſeinem Widerſpruch z er könne die vorgeſchlagenen Perſonen nicht
als Sachverſtändige, ſondern nur als Gegen Dolmetſcher betrachten. Sollten fich bei
der Verhandlung Bedenken heraueſtellen, ſo ſei es Sache des Gerichtohofes, dieſelben
zu erledigen. Rechtsanwalt Brachvogel Verſchiedene Schriftſtücke ſeien nicht
durch Dolmetſcher oder Perſonen von öffentlichem Charakter überſetzt, ſondern durch
Polizeibeamte In jedem Aktenſtücke finde man daß der Polizeidirektor von Bären
ſprung in Poſen ſich herbeigelaſſen habe, irgend eine Abbreviatur durch einen längeren
Satz zu interpretiren. Dieſem gegenüber müſſe die Vertheidigung ſich ſchützen. Die
Vertheidigung werde eine lohale Haltung beobachten ſie wolle keine Erſchwerung oder
Verlängerung der Verhandlungen herbeiführen ſie erwarte aber von dem Gerichtshofe
die Hülfe, die ihr gebühre. Rechtsanwalt Deycks rechtfertigt gleichfalls den An
trag. Es diene zur weſentlichen Abkürzung der Verhandlungen wenn gleich zwei
Sachverſtändige namhaft gemacht würden und nur aus dieſem Geſichtspunkte ſei der
Antrag geſtellt. Staatsanwalt Mitkelſtädt: Es könne nicht zugegeben werden,
daß die Anklage einſeitige Behauptungen der Staats Anwaltſchaft in Bezug auf die
Schriftſtücke enthalte. Die Dolmetſcher ſeien unter Leitung des Gerichts hinzugezogen,
und dieſe ſeien die Dolmetſcher für alle Theile. Die Staatsanwaltſchaft ſei überzeugt,
daß die Vertheidigung nicht die Abſicht habe, die Sache zu verſchleppen ſie könne ſich
aber der Befürchtung nicht entziehen, daß wenn eine große Anzahl von Sachverſtän
digen hinzugezogen werde, bei jedem einzelnen Worte ſtatt zwei, vier Dolmetſcher ge
hört werden müßten. Advokat Elven: Der Gerichtshof bedürfe eines Sachver
ſtändigen. Dieſes in der Natur der Sache liegende Recht könne der Vertheidigung nicht
enkzogen werden da die Vertheidigung ebenſo wie der Gerichtshof die Anerkennung
des Rechts wolle. Die Anſicht der amtlichen Dolmetſcher ſei nicht ſouverän. Erſt aus
dem Streite der Meinungen gebe der Gerichtshof den Ausſchlag weil er ihn geben
müſſe. Der Antrag der Vertheidigung beruhe auf Billigkeit und das Geſetz ſtehe dem
ſelben nicht entgegen. Nach einigen weiteren Bemerkungen des Staatsanwalts und
der Vertheidigung trat der Gerichtshof in Berathung und beſchloß es ſollen die
genannten Sachverſtändigen ſehr bald vorgeladen werden ſie könnten aber nur als
Sachverſtändige vernommen werden. Die Vernehmung könne und dürfe nur erfolgen,
wenn die Vertheidigung dieſelbe nach den Vorſchriften des Geſetzes beantragt habe,
und es müſſe der Staatsanwaltſchaft anheimgegeben werden demnächſt einen Gegen
beweis anzutreten.

Der Oberſtaatsanwalt beantragte hierauf das Kontumazialverfahren gegen die
ausgebliebenen Angeklagten. Der Gerichtshof wird hierüber Beſchluß faſſen. Damit
ſchloß die heutige Sitzung. Nächſte Sitzung morgen (Freitag) 9 Uhr.

Jn der heutigen Sitzung machte der Vertheidiger des Angeklagten
Dr. wed. Niklewski dem Gerichtshofe die Anzeige, daß derſelbe am
gaſtriſchen Fieber erkrankt und dadurch in nächſter Zeit verhindert ſei,
den Verhandlungen beizuwohnen. Er ſtellte deshalb den Antrag, den
Angeklagten während der Vorleſung der Anklage in deutſcher Sprache
von der Beiwohnung der Sitzungen zu dispenſiren. Der Gerichtshof
behielt ſich den Beſchluß darüber vor. Gegen die ausgebliebenen An
geklagten wurde das Contumacialverfahren beſchloſſen diejenigen flüch
tigen Angeklagten, denen die Anklage nicht hat inſinuirt werden kön
nen, ſcheiden aus dem gegenwärtigen Verfahren aus. Bevor zur
Verleſung der Anklageakte ſelbſt übergegangen wurde, trat der Ange
klagte v. Kalkſtein Klein Jablau) vor den Tiſch der Richter und

Der Miniſter

l
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Crucifix vorfinde. Der Gerichtshof behielt ſich auch über dieſen Antrag M
den Beſchluß vor. Hierauf begann die Vorleſung der Anklageakt
zunächſt in deutſcher Sprache. Von den Angeklagten, deren Ver
haftung nicht hat ausgeführt werden können, haben ſich freiwillig ge r.
ſtellt: 1) Graf Bninski, 2) Caſtmir Brodnicki, 3) Carl v. Brodo wo
4) Sigismund v. Dzialowski, 5) v. Götzendorf Grabowski, 6) Thad u
däus v. Kierski, 7) Graf Kwilecki, 8) Siegesmund v. Niegolewski, El
9) und 10) Matthäus und Joſeph v. Skrzydlewski und 11) Erasmus

v. Zablocki. MBelgien.
Brüſſel, d. 5. Juli. Jm Senat entſpann ſich heute die po

litiſche Debatte, ein Abklatſch derjenigen, welche die andere Verſamm
lung drei Wochen lang in Athem hielt. Hr. dAnethan, von der Rech
ten, griff die liberale Partei und das Miniſterium leidenſchaftlich an. ß
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erwiderte ſcharf und
glücklich. Beim Schluß ſeiner Rede berührte er den Vorgang in der
zweiten Kammer „Wir beſitzen die Majorität im Senat“, ſagte er.
„Sollte ſie aber auch Minorität werden, ſo würde ſie dem Lande kein
ſo elendes Schauſpiel geben, wie dies die Rechte der Kammer thut
denn auch in dieſer Lage giebt es Pflichten zu erfüllen und Ehre zu
wahren. Man ſollte ſich von einer zornigen gereizten Anwandlung
nicht hinreißen laſſen bis zur Emeute.“ Der Senator Ribaucourt:
„Sagen Sie das in der andern Kammer. Das iſt nicht geſetzlich.“ ges

„Nicht gefetzlich?! Die Haltung Jhrer Partei iſt es
nicht. (Sehr gut! von der Linken.) Jch habe das Recht, die Hal er
tung Jhrer Partei zu kennzeichnen. Sie können ja Jhre Freunde ver ge
theidigen! Hr. Malou: Das werde ich thun. Hr. Laoureux ch
„Man wird antworten wir fürchten uns nicht!“ Der Miniſter
„Wir bleiben auf unſerm Poſten, ſo lange wir die Majorität haben
und ſagen: die Fahne, welche wir vertheidigen, iſt die unſerige, die
der Ordnung, und wir werden ſie aufrecht erhalten!“ (Auf der Lin
ken: Sehr gut! Bravos auf den Tribünen.) Der Sengtor Ribau
court: „Herr Präſident, man klatſcht auf den Tribünen. Wenden di
Sie die Hausordnung an!“ Hr. de Selys Longchamps: „Das ver
lohnt der Mühe nicht!“ Die Sitzung wird aufgehoben. So ſchließſg
heute der erſte Act der politiſchen Tragikomödie. Jm ganzen Lande

herrſcht die größte Ruhe. Ceit

ge

Manſtein und Steinmann. ha
(Alſen, den 29. Juni 1864.) die

Manſtein und Steinmann! Welcher Unterſchied ne
Nun daß der Eine ſteht, indeß der Andre flieht. W

wie

bei

Fremdenliſte. SAngekommene Fremde vom 8. bis 9. Juli. nKronprinz. Hr. Landrath u. Rittergutsbeſ. v. Lenthe m. Frau, Tochter u. 5 80
Jungfer a. Lenthe b. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Weihmann a. Parchim. Hr.Partik. Lawer a. Hull. Die Hrrn. Kaufl. Zimmer a. Berlin Schirmer a. r T
München Jötte a. Elberfeld, Bernſtein a. Potsdam

Stadt Zürſen. Hr. Dir. Ameen a. Stockholm. Hr. Gutsbeſ. v. Wiedenſtadt amn
a. Hannover. Hr. Fabrik. Brauwald a. Cöslin. Hr. Privatm. Rühling a, Bahn
Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Roſenberg u. Michel g. Frankfurt, Buderus a. eFriedrichshütte, Stropp a. Brandenburg Küſter a. Bielefeld. I 3

Golduer Ring. Hr. Paſtor Rohde m. Tochter a. Breung in Kurheſſen. Hr. Hoff
Amtm. Lingner a. Stendal. Hr. Reg. Aſſeſſor Fehrmann a. Potsdam. n
Hrrn. Kaut. Kohlzen u. Bothen a. Crefeld, Levinſohn u. Störz a. Berlin
Lichtenſtein u. Freudenberg a. Magdeburg Wentzel a. Hannover Strauß a. mn
Mainz, Menk a. Elberfeld, Wagner a. Greiz, Anton a. Leipzig. Hr. Dr. med. m the

ede RoisReyemon a. Berlin.
Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Fröbs a. Leipzig Heyſer a. Braunslage

a. H., Höltz u. Söhne a. Naumburg, Thomas a. Sittmannsdorf. Die Hrrm
Oekon. Lünzel a. Querfurt, Herrmann a. Erfurt. Hr. Rent. Schlück a. Leipzig.

Stadt Uamburg. Hr. Graf Schweinitz a. Liegnitz. Die Hrrnu. Fabrik. Bur oder
chardt m. Fam. u. Herrmann a. Berlin. Hr. Med. Rath Mettenheimer a. miethe
Schwerin. Hr. Juſtizrath Stöpel a. Potsdam. Hr. Dom chorDir. Wachsmuth ſtraße
a. Magdeburg. Hr. Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Reu je
a. Schwäb.-Gmünd, Rötzſch a. Annaberg, Spiro, Eichenberg u. Otto a. Berlin Di
Oswald u. Reiche a. Leipzig, Herz a. Elberfeld, Beddig a. Braunſchweig, Neu
burger a. Hohenzollern, Calm a. Mainz. eMente's ötel, Hr. Geh. Kriegsrath v. Abendroth a. Weimar. Frau Kaufm. Me
Robertſon m. Tochter a. Hamburg. Die Hrrn Kaugl. v. Lagerſtröm a. Schwedt
a. O. Wagner m. Gem. a. Jena Rudloff u. Sommerguth a. Magdeburg
Metelmann a. Hamburg Bruns a. Halberſtadt, Müller a. Kunſtadt, Höſchel b
a. Kempten, Groß a. Würzburg, Salewskt a. Berlin. Frau Partik. Rönſch a
Zeitz Hr. Fabrikbeſ. Beu a. Deſſau. Frau Juſtizräthin v. Oſten a. Greifen-
berg. Hr. Bahnmſtr. Eduard a. Grüneberg. W Di

Hr. Streber m. Fam. a. Stralſund. Frau verw.
Superint. Mann m. 2 Töchtern a Charlottenburg. Hr. Kaufm. Bachm ann a.
Naumburg. Frau Orth, Stiftsdame a. Berlin. Hr. Commerz.Rath Tannen
berg a. Marienburg. Frau Dr. Bölo u. Frau Sanit.Räthin Gerber a. Han
nover. Hr. Nenecke m. Frau u. Begleiterin a. Wittbich. Hr. Partik. Heneritt
a. Stuttgart

Hötel zur Eisenbahn

Meteorologiſche Beobachtungen.Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel 8

8. Jult. thigZuftdruc 332,26 Par. L. 333,21 Par. C. 338,42 Par L. 332,96 Par. VBore
Dunſtdruck 4,41 Par. L. 4,80 Par. L. 4,93 Par. L. 4,71 Par. etzt ot
Rel. Feuchtigkeit 100 pCt. 85 pCt. 97 pCt. 94 pCt. m Ho
Luftwärme 9,1 G. R. 12,1 G. Rm. 10,8 G. Rm. l 10,7 G. R. J

e S



ci ree Bekanntmachungen.

a Auction.trag Mittwoch den 13. Juli e. Vormitt. 11 Uhr
geakte Werſteigere ich in Sachen Zörn S Steinert

a Feiſing bei den Erſtern, Oelitzſher Straßeu lagernde 5 Ballons und 1 Flaſche So
wokt larbl (820 und 1 leeren Ballon gegen baare

Zahlung in Pr. Cour.r Iſtei, gerichtl. Auct.-Commiſſar u. Taxator.

smut T. Verkauf!
Mein zu Reinsdorf belegenes Nachbargut

mit ca. 53 Morgen Acker beabſichtige ich mit
ebendem und todtem Jnventar ſo wie mit der

rndte zu verkaufen. Die Bedingungen ſind
i mir und dem Privatſekretär Gutke ine po

amm-Rech- Lauchſtädt zu erfahren nur bemerke ich noch,
h an s die Hälfte der Kaufgelder auf dem Gute

und u 4 ſtehen bleiben kann.
n der Reinsdorf, den 6. Juli 1864.
te er. t Rottig, Ortsrichter.

Braumeiſter geſucht.
re zu Für eine BairiſchBier Brauerei in Berlin
dlung Wird ein im Fache tüchtiger gut
burt: einpfohlener ſicherer Braumeiſter zu

M hagiren gewünſcht. Derſelbe muß indeß be
higt ſein das Etabliſſement ſelbſtſtändig zu

überwachen und würde ſich, bei dauernder
angenehmer Stellung, auf ein jähr

Niches Einkommen von 6 700 Thlr.
ſehen. Geeignete Reflektanten belieben
ſich zu wenden an H. Maaß in Berlin,

Commandantenſtraße 49.

Ein junger Verwalter erhält ſofort
ibau eine gute Stelle in der Nähe von Eilenburg
enden durch Fr. Fehmiel daſelbſt.
re Offene Stelle.
Lande Für eins der bedeutendſten Droguen,

Chemicalien u. Farbenengros- Geſchäfte wird

hat die Stelle des Prinzipals zu vertreten,
die vorkommenden Geſchafts-Reiſen zu über
nehmen, und bezieht vorerſt ein feſtes Jahr-
gehalt von 5 bis 600 F. Stellung bei

R entſprechender Tüchtigkeit eine dauernde, u.
wollen ſich Refl. briefl. franco oder perſönl.
bei E. Kamps, Alte Jacobs Str. 65,
Berlin, melden.

ter u. 800 Kindergelder ſind auszuleihen durch
v Ferd. Hille, Geiſtſtr. Nr. 71.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
ſtatt Kammer Küche und Zubehör iſt zu vermiethen
uns a Bahnhofſtraße Nr. 7.

Zu Löbejün iſt eine leere Wohnung im
ſt Hoffmann'ſchen Hauſe zu vermiethen.

en Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller c. iſt ſofort zu veruß a. miethen.

Löbejün. Rudloff.nslage SHerrn e Jn der Ranniſchen Straße Nr. 3 iſt ein La
ipzig. den nebſt Ladenſtube, für ein Cigarren Papier
Bur oder Seilergeſchäft gut paſſend, billig zu ver
er miethen. Näheres zu erfahren gr. Märker-e ſtraße 21, im Comtoir.

un Die 2. Etage des Hauſes Nr. 20 in
der gr. Ulrichsſtraße, 5 Stuben, 3 Kam

n mern nebſt Zubehör umfaſſend, iſt vom
bin October d. J. zu vermiethen. Nähe
r bei Erichson Fritzsche,eſſen gr. Ulrichsſtraße Nr. 38.

Die 2te Etage Bahnhofsſtraße Nr. 2
r iſt zum I. October e zu vermiethen und
nen zu beziehen.

E. Penſion für Schüler bei einem Leh
er. Das Nähere beim Mützenfabrikant Herrn
Merkwitz, Kleinſchmieden
Gr. Märkerſtr. 23 iſt die BelEtage (auf

e erlangen mit einem großen Saal) mit allem
Wöthigen Zubehör, welche von Frau von der

n VBorch bewohnt wird, zu vermiethen und kann
n letzt oder auch ſpäter bezogen werden. Näheres
n im Hofe links, eine Treppe hoch.

ein tüchtiger, zuverläſſiger auch ſicherer jun
ger Mann zu engagiren gewünſcht derſelbe

Hausverkauf im Mittelpunkte von Halle.
Gegen eine Anzahlung von 4 5000 beabſichtige ich mein in hieſiger Mittelſtraße be

legenes Hausgrundſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt in gutem baulichen Skande, hat Brunnen
waſſer, einen geräumigen Hof, Einfahrt, gute Keller und trägt bei mäßiger Vermiethung gegen
800 Mietye. Zur Mittheilung eines Näheren bin ich täglich bereit.

A. Krantz, gr. Steinſtraße Nr. II.
Die vielen Anerkennungen und Dankausſprüche, welche neuerdings wieder Beweis liefern

von der heilkräftigen Wirkſamkeit des Haarbalſams Eeprit des cheveux von Hutter
Comp. in Berlin, Niederlage bei Relmbold G Co. in Halle a. S. Leipzigerſtraße
109, veranlaſſen uns auch heute auf denſelben aufmerkſam zu machen, da derſelbe in der That
das einzige entdeckte Mittel iſt, welches dem Ausfallen der Haare eine Grenze ſetzt, die Kopf
haut mit neuer Kraft belebt, und wieder kräftigen Haarwuchs hervorbringt ſo oft dies früher
angezweifelt, ſo werden dieſe Zweifel durch die glänzenden Erfolge dieſes Balſams widerlegt.
Wir laſſen nachfolgendes verehrliche Schreiben dafür ſprechen

E. Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir wiederum 2 Flacons Rsprit des
eheveux à 1 Thlr. zukommen zulaſſen. Der Gebrauch der erſten Flaſche Jhres Bal

e ſams befreite mich von dem Uebel des Ausfallens der Haare. Der rheumatiſche Kopf
S ſchmerz, in Folge deſſen mir das Haar derartig ausging, daß mein Kopf faſt kahl war,
S iſt merkwürdigerweiſe ebenfalls verſchwunden, und ſtellt ſich gegenwärtig ein neuer kräf
E. tiger Haarwuchs ein. Mein Schwager wandte ebenfalls Jhren Haarbalſam an und
E. iſt ſeit 3 Monaten im Beſitze eines ſtarken Haarwuchſes. Wir ſehen uns deshalb ver
T anlaßt, Jhnen unſeren innigſten Dank zu ſagen.

C Naumbuürg, den 15. Juni 1864. F. Metzenthin, Reviſor.

e Die von den Herren Kürchner G
Menge in Arolſen fabricirten
o ſchon nach

beſeitig

mit bezeugt.

t Wir ſind wieder mit einem friſchen Transport Hannö-
verſcher und Ardenniſcher Pferde eingetroffen.

Meyer Salomon Grossmann,große Brauhausgaſſe Nr. 28.

C Anditropfen
erfunden und bereitet von Kirchner Menge in Arolſen.

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung

Anditropfen
mung und Hämorrhoidal-Beſchwerden ſo weſentliche Dienſte geleiſtet, daß

Verbrauch einer geringen Quantität dieſe Uebel mit ihren Folgen ganz
t ſind und ich mich jetzt ſo wohl fühle, wie das ſeit langer Zeit nicht der

Fall geweſen iſt. Zur Empfehlung der gedachten Anditropfen wird dieſes von mir hier
Helſen, 8. October 1863.

haben mir gegen Appe-
titloſigkeit, Verſchlei-

Ph. Wentzel, Gaſtwirth.
Autoriſirte Niederlage bei Helmbold Co. in Malie a/S.

Feuerſichere Steindachpappe vorzüglichſter Qualität,
Asphalt, Pech, Steinkohlentheer und Nägel,
Dachschiefer in allen Dimenſionen,
Flurflſesen von Schiefer und Marmor, 9, 12 u. 15 [D,
Freiburger Cement,
Thonröhren zur Anlegung von Appartements und Waſſerleitungen,

empfehlen zu billigſten Preiſen B. Schmidt S Co.
Hamburger Rauchſleiſch nebſt Go-

thaer Schinken, roh und abgekocht;
Braunſchweiger, Gothaer und Göt-

tinger Servelatwurſt, Winterwaare, das
Pfund von S bis 12 desgl. Blutwurſt,
Sülzwurſt, Knackwürſte mit Kümmel, die
Servelatwurſt das Pfd. S Sgr. ver
kaufe bei Abnahme von 100 Pfund
billiger empfiehlt B. Eppner.

Neben meinem bisherigen Geſchäft in der gr.
Ulrichsſtraße Nr. 34 habe ich zur Bequemlich
keit meiner Kunden und des geehrten Publi
kums noch große Klausſtraße Nr. 40
eine Werkſtatt zur Anfertigung und Re
paratur alter Gold u. Silberſachen
errichtet und bitte mich auch hier recht zahlreich
mit Aufträgen zu beehren.

J. Butze,
Juwelier, Gold und Silberarbeiter.

angenehm duftendes Haaröl liebt der be
diene ſich des

Köln. Kräuter- Oels.
Daſſelbe iſt ein aus verſch. ſtärkenden Jngre
dienzien bereitetes u. mit ächtem türkiſchen
Roſenöl parfümirtes, durchaus reines u. vor
zügliches Oel, welches den Kopf rein hält und
dem Haare einen ſchönen Glanz giebt. Preis
p. Fl. 10 Depöt in Halle bei

I. Pauly Schmeerſtr. 9.

W als Toilette Mittel ein äußerſt fein u.

Für Mühlen- und Fabrikbeſitzer
Nachdem ich mich hier als Mühlenbaumeiſter

niedergelaſſen habe empfehle ich mich bei allen
in dieſem Fache vorkommenden Arbeiten unter
Zuſicherung reeller und billigſter Bedienung

Trotha bei Halle a/S. im Juli 1864.
Robert Dreyer, Mühlenbaumeiſter.

Stelle-Geſuch.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus

gerüſteter Mann, cautionsfähig u. militairfrei,
ſucht eine Stelle als Aufſeher c. in einem Fa
brikgeſchäft. Geehrten Reflectanten ertheilt Aus-
kunft

Halle a/ Saale. G. Reiling,
Zapfenſtraße Nr. 16.

Kapitalien von 2000, 1500, 1000, 900,
700, 500 und 200 ſind ſofort auszuleihen
durch G. Uhlig, gr. Klausſtraße Nr. 18.

57 Morg. Pfarrfeld ſind von Michaelis d.
J. ab entweder im Ganzen oder einzelnen Par
zellen zu verpachten.

Schaafſtädt, den 6. Juli 1864.
Wolf, P.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf in Klein
kugel Nr. 2.

Die Auflage meines
Bernburger Wöochenblatts

iſt jetzt entſprechend der des eingegangenen Re
gierungsorgans auf 1130 angewachſen.

Anzeigen (p. geſp. Zeile 9 jedes folgende
Mal 6 finden in Bernburg und Um
gegend, dem Harz, Coswig, Müh-
lingen, Hecklingen c. die größte Verbrei
tung und ſind franed zu richten an die

Expedition des Bernburger Wocheublatts.
(Buchhaändler L. Reiter in Bernburg.)



weil ben Herren O- VII Delikateſſenhandlung,

Ceer

J

Zur Beſorgung von Incasso's, Staatspapieren und Actien, letztere nach Cours,
einpfehle Er

ſich e r Co.Steinſtraße 63, 1 Treppe

Großer Ausverkauf von Meunbles, Spiegel-, Polſter
und Marmor-Waaren. eWegen Neubau meines Hauſes große Märkerſtraße Nr. 24 bin ich genöthigt, mein bedeuten

des Meubles Lager in mahagoni, nußbanm, eichen, birken und weichen Hölzern auszuverkaufen
und ſollen ſelbige zum Koſten Preiſe abgegeben werden.

Halle aS. O. än. 3

Gegen ſeden voraltoton Kusgten,
gegen

Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden Verſchleimung der Lungen iſt der von ſo vielen Phyſikaten
approbirte weisse Rruist Syup aus der Fabrik von

G. A. W. Mayer in Breslau
ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht worden iſt.
Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauche auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und
Keuchhuſten befördert den Auswurf des zähen ſtockenden Schleims, mildert ſofort den Neiz im Kehl-
kopfe und beſeitigt in kurzer Jeit jeden noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und
das Blutſpeien. Für Halle a/S. hat Herr Ientze, früher W. Ilesse Schmeerſtraße Nr. 36, eine Nieder
lage erhalten für Delitzſch Herr C. Becker, für Löbejün Her G. Müther und für Stumsdorf Herr A. Roecdlel.

A. V. re in Breslau.
Beſte engl. Chamotteſteine „„Sharps ſowie Salzmünder Chamotte

ſteine wieder auf Lager bei KlnkKkhardt e. Schreifber.
Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1862.

Nichts iſt ſo angenehm kühlend und erquickend in der heißen Jahreszeit,
auf Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit:

Boonekamp of Naag-Bitter,
bekannt unter der Deviſe:

„OcCCidit u mon servat.,
erfunden und einzig und allein deſtilklirt von

H. Underberg Albrecht,

Fleißige Bergleute, auch Handarbeiten
finden Beſchäftigung bei gutem Lohn auf Vor
Grube „Anna“ bei Dieskau

Bernhardt, Repräſentant.

Rocco's Etablissement.
Heute Sonntag den 10. Juli

Vorletztes Gaſtſpiel
der Seylerſchen Liederhal

von Magdeburg
und erſtes Auftreten der Frau SchwarzLie
ſenberg, jugendlich dramatiſche Sängerin vo

u S Hamburg.am Nathhauſe in e am Niederrhein. Morgen Montag den II. Juli
Hoflieferan Letztes GaſtſpielSr.

Sr.
Majeſtät des Königs Wilhelm I. von Preußen,
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen,

der Seylerſchen Mederhaltdie Firma:

Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von Bayern,Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu HobenzollernSigmaringen Das Nähere durg die AnſchlägeZeitel
Verloren heute am Markt (bei d

Börſe) eine Geldbörſe mit einem Doppellouf
d'or u. kliGelde. 2 Belohnung dem e
lichen Finder beim Zimmermann Müllel
Moritzkirchhof Nr. 10.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Vormittag um 10 Uhr verſchied nan
langem ſchweren Leiden mein guter, mir unvi
geßlicher Mann der Schuhmachermeiſter Luh
wig Tempel, in ſeinem 73. Lebensjaht

und mehrerer anderer Höfe.
N. Ein Theelöffel voll meines „Roonekamp of Faag Bitter genügt

für ein Glas von Quart Zuckerwaſſer.
Dekſelbe iſt in ganzen Und halben Flaſchen und Flacons zu haben in Falle a/S.

I C und den übrigen Debitanten.
Dampſſchiff „Portuna“.

Sonntag, Montag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag bei günſtigem Wetter
der Nabeninſel. Abfahrt vom Paradies von 3 Uhr ab ſtündlich

i i n, Köchinnen Haus u. Kindermäd- rElegante Kinderſchürzchen r in Damen kt ülricheſtr 8 Dies ſeinen vielen Freunden und Bekannte
von feinem weichen Leder, für Knaben u. Mäd zur Nachricht. Um ſtilles Beileid bittet I wichen, letztere geſchmacksoll garnirt, empfiehlt, da Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver die trauernde Wittwe zie
dieſelben von großer Dauer ſind und nie gewa ſehener junger Mann der das Apothekerfach Halle, den 9. Juli 1864.
ſchen zu werden brauchen den geehrten Haus erlernen will, kann ſofort als Lehrling in die 7 9frauen als ganz etwas Praktiſches auch eignen Apotheke des Waiſenhauſes hierſelbſt eintreten. TodesAnzeige. W
ſich dieſelben ſehr gut zu Geſchenken. Halle aS. Br. H. Hornemann. 8 e v en 8. Juli z

S h n ähri lä eideſDie Handſchuhfabrik v. P. Rergſeld, Durch Erkrankung meines Factors ſt dieſe ur nach t jcorigem bercrigugen
e Ulrichs Nr. 47 J meine gute Frau, unſere geliebte Mutter, Schwigroße Ulrichsſtraße Nr. 47. Stelle ſofort zu beſetzen. Junge Kaufleute wol Große un in ſt den ver ger, Groß und Urgrozmuiter, Frau LouiſEin junger Mann mit guten Schulkenntniſ en ſich me “Ki cher weGieblchenge Roſine Billing geb. Otto, in einem Alf

ſen findet als Lehrling in einem Verſicherungs cher m ſten von 380 Jahren.
Geſchäft ſogleich Stellung. LehrlingsGeſuch. 2 Auswärtigen lieben Verwandten und FreiSelbſtgeſchriebene Meldungen befördert Ed. Für mein Material und Eiſengeſchäft ſuche den dies zur Nachricht, bitten um ſtille Theo
Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter Chiffre ich einen Lehrling zum möglichſt baldigen An nahme die Hinterlaſſenen.
A--2. 99. tritt. F. Schünemann in Nansfeld. Weißenfels, Eisleben und Olpe i. We

(Eingeſan du Magdeburger Liederhalle. Die geſtrige Vorſtellung der vortrefflich gebildete Komiker Herr Bartſch zur Seite, durch deſſen gelunge nes 3
Seylerſchen Magdeburger Liederhalle ging bei überreich beſetzten Räumen des Rocco und treffende Auffaſſung der Charaetere das Auditorium zu lauten Beifallsbezeugunt faſchen Etabliſſements vor ſich. Was in Hinſicht der Präciſton und exacten Auefüh hingeriſſen ward. Die vorzüglichen Leiſtungen der beiden Frl. Maacken n ge
rung der einzelnen Geſangsptécen ſchon anderweitig rühmend erwähnt iſt, können wir wiederholt lobend erwähnen und lieferten dieſelben durch ihre geſtrigen Produkl ſt
wir nur beiſtimmend wiederholen. Frl. Fels bot uns zuvörderſt durch den eleganten nen den ſicherſten Beweis ihrer großen Kunſtfertigkeit. Nicht, weniger freudig wude A
Vortrag der Lieder „Veigiß mein nicht““ von Proch, Duett. Lorbeer und Roſe, Arie die Familie Alphonſo nebſt Herrn Carlſon begrüßt, deren außergewöhnliche in beaus Ernani, reichlich Gelegenheit, ihre ſchöne, ſonore, gut geſchulte Stimme zu be ſtungen bereits allgemein anerkannt und gewürdigt ſind Herr Sey ler aber hat vie A
wundern und trugen die Leiſtun en dieſer Dame weſentlich zu dem Erfolg dieſer Vor derum bewieſen, wie ſehr es ihm Ernſt iſt, dem Publikum nur gediegene und trefflich V
ſtellung bei. Herr Chodowiecky Kellte ſich uns als einen mit trefflichen Stimm Darſtellungen vorzufüh en und dieſes wiederum hat durch überaus zahlreichen W 1
mitteln begabten Tenotiſten vor, deſſen Vortrag ſich auch den vollen Beifall des Pubii der Vorſtellung und laute Beifallsbezeugunzen Herrn Seyhler ſeine Erkenntlichten p
kums erwarb. Würdig dieſen Mitgliedern der Geſellſchaft ſtand der in ſeinem Fache lebhaft kund gegeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. r

S e S S J S J e



Dritte Beilage zu Nr. 159

Bekanntmachungen.
J Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,

U Abtheilung,
den 30. Juni 1864 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Grubenbeſitzers Otto
Herrmann Opitz zu Oebles iſt durch Be

ſchluß des unterzeichneten Gerichts vom heutigen
Tage der gemeine Konkurs im abgekürzten Ver

fahren eröffnet.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Rechtsanwalt Wetzel hier beſtellt. Die Gläu

higer des Gemeinſchuldners werden aufgefordert,
in dem auf

den 20. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

n Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vör dem
Kommiſſar, Herrn Kreisgerichts Rath Oelzen

anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver-

M walters abzugeben.
V Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be

ſce oder Gewahrſam haben oder welche ihm
ann. was verſchulden, wird aufgegeben nichts an

denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
I 19. Juli 1864 einſchließlich dem Gericht
der dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
Mund Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
Nte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
I Nfandinhaber und andere mit denſelben gleich

berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
Herren die

e sen,

Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 10. Auguſt einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun

n d 13. A ſt d. JJ en 13. Auguſt d. J.10 Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor

en Wir dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen.
ern und I Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
kechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Juſtiz
Räthe Wagner und Hunger, die Rechts
Anwälte Wetzel, Klinkhardt und Vitz
hier, der Juſtizrath Herrfürth zu Wehlitz
nd der Rechts-Anwalt Wölfel zu Lützen

Nerſeburg, den 30. Juni 1864.
i Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Auction.
Künftigen

21. Juli dies Jahres
Vormittags 9 Uhr

an Ort und Stelle in Schotterei
ſollen die auf den Nachlaßgrundſtücken des ver

orbenen Schmiedemeiſters Johann Samuel
chimpf in Schottereier Flur, an 21

ör- Morgen befindlichen diesjährigen Erndtefrüchte
an Weizen Roggen und Hafer, auf dem Halme
gegen baare Zahlung verkauft werden.
Lauchſtädt, den 6. Juli 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Es ſoll der diesjährige Ertrag an Hartobſt

Und Pflaumen der verſchiedenen KämmereiObſt
nlagen auf
den 1IA. Juli e. Vormitt. 10 Uhr

er.
e Fliegen

d aufge
is Stück

16.

ntitäten
Benn-

alleEis
Thaler,

nner.

t Be

S S t

S F.

S J

Saale.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 10. Juli 1864.

meiſtbietend mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten, in der Rathsſtube verpachtet
werden.

Naumburg, den S. Juli 1864.
Der Magiſtrat.

Brauerei- Verpachtung.
Die hieſige ſtädtiſche Braun und Lagerbier

Brauerei ſoll vom 1. November d. J. ab an
derweit auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Es iſt Termin auf

den I. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Rathhauſe an
geſetzt, zu dem Pachtluſtige hierdurch eingeladen
werden.

Nähere Nachweiſungen ertheilen die Unter
zeichneten, auch können die Pachtbedingungen
ſchon vor dem Termine bei dem Amtsrichter
Steinacker eingeſehen werden.

Sangerhauſen, den 6. Mai 1864.
Die Brau Commiſſion.

Steinacker, Jungmann,
Amtsrichter a. O. Sparkaſſenrendant.
Fr. Dittmar, C. Gerlach,

Kaufmann. Schmiedemeiſter.
A. Stellfeld,

Gaſtwirth.

Güter- Verkauf.
Ein Gut mit 280 M. Areal, Raps-, Wei

zen, Roggen u. Kleeboden. 7 Pferde, 18 St.
Rindvieh, 80 Schaafe, 4 Wagen u. ſämmtliches
Ackergeräthe zu 25 000

Ein Gut mit 210 M. Areal, größtentheils
Raps und Weizenboden. 7 Pferde, 18 St.
Rindvieh, 6 Schweine u. dergl., 5 Wagen, 6
Eggen u. verſch. Ackergeräthe zu 25,000

Ein Gut gegen 100 M. Areal, Weizen u.
Roggenboden, auch Holz, mit todtem u. leben
dem Jnventar zu 14,000 alle 3 mit gu
ten neuen Gebäuden, ſind ſofort mit der Erndte
zu verkaufen. Die Güter können ſehr gut par
zellirt werden. Näheres durch

F. C. Schmidt in Schmiedeberg,
Pr. Sachſen.

Verkauf.
Mein unmittelbar neben den Bahnhöfen ge

legenes Haus und Gartengrundſtück „Zum
Wintergarten in welchem ſeit einer Reihe
von Jahren Reſtaurations- und Schankwirth
ſchaft betrieben wurde beabſichtige ich wegen
andauernder Kränklichkeit mit ſämmtlichen
Utenſilien aus freier Hand zu verkaufen.
Reellen Selbſtkäufern werde ich die Uebernahme
möglichſt leicht zu machen bemüht ſein. Un
terhändler werden verbeten.

Leipzig, im Juli 1864.
Joſeph Bickert.

Jn der Nähe von Eisleben, in einem g'o
ßen Dorfe, iſt die alleinige u. gangbare Schmie
de nebſt Wohnung, Stallung und eirca
Morgen großem Garten ſofort zu verkaufen
zur U bernahme dieſes Grundſtücks iſt ein Ka
pital von 12 1400 erforderlich. Näheres
theilt mit auf portofreie Anfragen

der Commiſſionair Friedr. Kluge.
Eisleben, den 7. Juli 1864.

Freitag den 18. Juli d. J.
Nachmittags 2 Uhr

ſollen in dem Verndorf'ſchen Gaſthofe hier
ſelbſt die veranſchlagten Arbeiten zu dem neuen
hieſigen Schulgebäude unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen an den Min
deſtfordernden verdungen werden, und werden

qualifizirte Unternehmer hierdurch einge
aden.

Anſchlag und Zeichnung liegen bis dahin bei
dem Schulzen Hrn. Weiſe zur Anſicht aus.

Nietleben, den 8. Juli 1864.
Der Schul und Gemeinde- Vorſtand.

Ein kleines Haus in der Nähe des Marktes
iſt mit wenig Anzahlung zu verkaufen. Zu er-
fragen Ober Leipzigerſtraße Nr. 40, 1 Treppe
hoch von Morgens S bis Mittags 1 Uhr.

Mein in Mücheln unter Nr. 106 belegenes
zweiſtöckiges maſſives Wohnhaus enthaltend 4
Stuben, 4 Kamm,rn, 1 Küche ec., zwei Keller,
Stall, Kohlenſchuppen, Stückchen Garten und
der dazu gehörige Hausplan, ſoll Montag den
1. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr in meiner
Wohnung freiwillig meiſtbietend verkauft wer
den. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Die Eigenthümerin.
Ein gebildeter junger Mann der mit allen

geometriſchen Arbeiten, ſowohl praktiſches Meſ
ſen und Nivelliren als auch mit den geome
triſchen Arbeiten bei Auseinanderſetzungen ver
traut iſt, ſucht dauernde Beſchäftigung als Ver
meſſüngsGehülfe, Beamter einer Verſſcherungs
Geſellſchaft oder Aufſeher in einem Fabrik-Eta
bliſſement in der Provinz Sachſen. Näheres
durch Ed. Stückrath in d. Exped. d. Z.

Ein Kaufmann in der Mitte der 40r Jahre,
unverheirathet, welcher in verſchiedenen Geſchäfts
Branchen gearbeitet, ſowie auch eine Reihe
von Jahren in einem Fabrikgeſchäft den Lager
poſten inne gehabt hat, ſucht in einem größern
Etabliſſement eine ſeinen Jahren angemeſſene
Stellung.

Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſen
gefälligſt unter der Bezeichnung H. M. an die
Buchhandlung von W. F. Tauerſchmidt
in Naumburg a/S. einſenden.

Ein Material Geſchäft u. ein Haus mit 7
Stuben mit 500 Anzahlung, einen Gaſthof
mit 1000 Anzahlung habe ich im Auftrag
zum Verkauf.

3000 ſind auszuleihen, können auch ge
trennt werden durch Jordan, Mittelſtr. 13.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung ſoll Sonntag den

17. Juli Nachmittag 3 Uhr an Ort und Stelle
an den Meiſtbietenden unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
verpachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach Erthei
lung des Zuſchlags ſofort zu entrichten.

Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hofe
meiſter wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz.

Eine höchſt rentable, in ſchönſter Lage
befindliche größere Ziegelei (wobei ca. 60
Morgen Feld und Wieſen) kann mit Anz.
ſofort übernommen werden. Näheres auf por
tofreie Anfr. bei

Wilh. Schröter in Schkeuditz.
Ritter-, Stadt u. Landgüter in allen

Größen ſowie Waſſer u. Windmühlen, Gaſt
höfe u. Reſtaurationen weiſt auf portofr. Anfr.
z. Verk. nach Wilh. Schröterin Schkeuditz.

Ein ſehr ſchönes neues maſſives, herrſchaftlich
eingerichtetes Wohnhaus mit Garten, in hieſtg.
Stadt gelegen, ſoll wegen Umzug des Beſitzers
preiswürdig verkauft werden. Unterzeichneter iſt
mit Abſchluß deſſelben beauftragt.

Schkeuditz Wilh. Schröter
Eine ganz hochtragende und eine fette Ferſe

ſtehen zu verkaufen in Schwätz Nr. 8.

Für Gärtner.
Einem betriebſamen tüchtigen Kunſt und

Handels Gärtner, jedoch nur einem Solchen,
der die Abſicht hat ſeine Selbſtſtändigkeit zu
gründen wird durch den Beſitzer eines Gutes,
in ſchönſter Lage Sachſens an der Bahn bele
gen, Gelegenheit für die Etablirung einer Kunſt
und Handels Gärtnerei geboten. Frankirte
Bewerbungen beliebe man unter M. M 369.
Freiberg in Sachſen poste restante einzu
ſenden.

Einer Verkäuferin kann ich für ein ſolides
Ladengeſchäft nach perſönlicher Vorſtellung Stel
lung nachweiſen. J. G. Fiedler, kl. Steinſtr.

Jn der Küche erfahrne und mit guten Atte
ſten verſehene Mädchen finden den 1. Auguſt
gute Stellen. Laufburſchen werden geſucht durch
Friederike Köhlſchreiber, Kapellengaſſe
r. 5.



MIauersteine, Dachſteine, Klinker, poröse Steine, Hohſziegel,
Dachsplätt, Latten, Schaalbrette, Stanaken, Bauhölzer rund
und geſchnitten, kieferne und eichene Schwellenhölzer, Piussbocdenbretter in

6——10 Ellen Länge empfiehlt Gr en
r e e eeEin ſchlagender Beweis

für die von der Wiſſenſchaft längſt anerkannte Thatſache, daß die Haarkeime und Haar
bälge verloren gegangener Haare wo ſie nicht dürch eine Hautkrankheit eder ſonſt gewalt-
ſam zerſtört wurden noch lange unverändert in der Kopfhaut fortbeſtehen und oft nur

einer geringen Unterſtützung bedürfen, um ihre Thätigkeit, die Haarbildung, aufs neue zu
entfalten, ſind die durch Johann Andreas Hauſchild's vegetabiliſchen Haarbalſam erzielten,
von Manchen für wunderbar und unglaublich gehaltenen Exfolge, die aber ihre natürliche

Erklärung in jener Thatſache finden. Mehr als Tauſend Briefe, gleichen Jnhalts wie die
Nnachſtehenden, beſtätigen die Wirkſamkeit deſſelben

P. P,
Nebſt meinem herzlichſten Dank ſende ich Jhnen hierbei z2c. Jhr berühmter Bal

PHrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

e Glacé Handſchuhe in Gläſern
S d a 6 und 2 Und ine Weinflaſchen à J I. ächt

bei Carl Maring,
Brüderſtraße Nr. 16.

wagen iſt billig zu verkaufen in

ſam hat mir nun meine Kopfhaare ſoweit wieder herausgelockt, daß ich
nicht mehr zweifle, meinen früheren Haarſchmuck wieder zu erhalten. Seit
dem Gebrauch von Beginn hörte das ſonſt ſo maſſenhafte Ausfallen auf

Hund jetzt ſieht es guf der Haut aus, wie ein junger Wald, der die alten
Bäume mit Macht verdrängen will und ich möchte faſt glauben, es müßten
ſich neue Poren gebildet haben, denn von früheſter Kindheit an habe
lich niemals einen ſo dichten Haarwuchs gehabt und merkwürdigerweiſe ganz

Sblond, nicht wie die alten Haare dunkelbraun. Nach Ausſage des Arztes ſoll ich immer
noch fortfahren mit dem Balſam, weshalb ich Sie bitte, mir noch c.

Dresden. Heinrich Uſſinger, Geodät.
e 0

mir producirte, kann ich nicht genug rühmen und hege ich den ſehnlichſten Wunſch, da ich
bei der Wirkung deſſelben mehreres an Freunde abzugeben beſtürmt wurde, noch eine Flaſche
Nu beſitzen ich bitte Sie inſtändigſt, mir baldigſt eine à 1 Thlr. zu überſenden. Es freut
mich, Jhnen ſo etwas ſchreiben zu können.

Oſtritz b. Zittau. A. Gelansky.Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hauſchild's vegetabiliſcher
I Haarbalſam überall zu erfreuen hat, hat eine Menge Nachahmungen, die

unter ähnlichen Namen angekündigt werden, hervorgebracht, ich bitte
deshalb darauf zu achten, daß an jedem Orte nur eine einzige Verkaufs

ſtelle für Hauſchild's Balſam exiſtirt und derſelbe
in alle ausſchließlich bei Herrn Aug. Valcke, Schmeerſtraße,
in Originalflaſchen à 1 Thlr., Fl. à 20 Sgy., Fl. à 10 Sar. zu haben iſt.
e Julius Kratze Nachfolger in Leipzig.

h Brnet Pſabeeinpfiehlt hierdurch das Neueſte und Feinſte in Stickereien: Häubche
chen, und vorzüglich ſauberen weißen NRöcken, ſo wie eine Partie bedruckte Damen
Röcke in ganz neuen Muſtern.

Ferner offerire Gardinen in geſtreift das Stück ſchon zu Thlr. bis zu den fein
ſten Schweizer- Gardinen à Fenſter A-12 Thlr.

Etwas ganz Neues in den jetzt ſo beliebten Zug- Gardinen habe ebenfalls wieder
am Lager.

Chemiſetts, Hemden in Leinen und Shirting von guter alter Waare,
ſowie eine Partie recht billige Chemiſetts in allen Nummern

Einſätze ſehr billig.
Schwarze Spitzentücher ſowie weiße Piqués verkaufe zu Fabrikpreiſen.

Weißwaaren-Geſchäft, große Ulrichsſtraße Nr. 52.

e Billigſter Verkauf De
von Photographie-Rahmen in nur guter Qualität von 6 an, Photographie-Album in Kalliko
gebunden mit Goldſchnitt 22 an, Portemonnaies aus Leder 1 von ächt JuchtenLeder
4 Cigarren Etuis, durchaus Leder, zu 12 Cigarren 5 Notizbücher von 9 H. an, Brief-
taſchen aus Leder von 4 e an, ſeidene Shlipſe von 2 an, Ablerſeife 3 Stück 5
Beilchenſeife 3 Stück 25 Schultaſchen und Schultorniſter, Umbängetaſchen und Handreiſe
taſchen bei L. Wrost, große Steinſtraße Nr. 2.
Werdimamcl Haassengier gr. Klausſtraße 26,

empfiehlt ſein Newsülber- und Flessingwaaren-Lager, als: Neusülber-
und Brätanmnialöffel, Messer, Arm und Wisch Leuchter, Hunde-
halsbäncdler, Sporen, Wagen-, Geschirr- und Reitzenghbeschläge,
lackiürte, Silber und Neusilber-plattirte Kummitbügel, Nickel,
Neusilber, Blech und DDraht.

Messing-Plätten, Glocken, Mörser, geaichte und ajustiürteZollgewichte, Biüerhähne mit und ohne Spritze, Ventiäle, broncirte Ven-
Ster- und Thürbeschläge, ſowie noch viele andere Gegenſtände empfiehlt

W. Haassengier.
Maassengier.

80 100 Quart Milch ſind täglich zu ha

„Blouſen, Jäck

S

MHarmonmieas in allen Größen empfiehlt

Die Beleidigung gegen Frau Müller aus
Zappendorf nehme ich hiermit zurück. ben auf dem Rittergute Reideburg.

Ditmar. Eine neumilchende Kuh mit dem
Zwei ausrangirte DHroſchkenpferde ſind zu Kalbe ſteht zu verkaufen in Schiep-

verkaufen Oberſteinthor Nr. 13. zig Nr. 34.
Ein fettes Schwein verkauft Halle große Ein zwei Jahr alter Zuchtbulle, holl. Raſſe,

A. Holzmacher, Strohhof, Herrenſtraße s

fen bei Fuhſt G Bley, Brüderſtr. 14.

und ZehntelCEigarrenkiſten ſind abzulaſſen

Den ſtaunenswerthen Erfolg, den der Gebrauch des Hauſchild'ſchen Haarbalſams bei

eine gute Belohnung.

Steinſtraße 70. ſteht zu verkaufen in Schiepzig Nr. 7.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Planen und Säcke bei
Ernst Voigt.

Neue Ameiſeneier empfiehlt
C. I. Risel, Markt 18.

Ein alter ganz verdeckter Kutſch.

Coeſſeln Nr. 24.
Zelt- Verkauf.

Ein großes Bierzelt und eine Obſtdarre iſt
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen
Das Zelt ſteht aufgebaut zur Anſicht.

Eine Partie Cement iſt billig zu verkau

Einige 100 leere, reinlich gehaltene Viert

Klausthorſtraße Nr. 17.
Ein gewandter Stubenmaler- Gehülfe, ein

Lehrling, ein Laufburſche finden bei gutem Lohn ni
dauernde Beſchäftigung. C. Landmann
Bildhauer u. Maler.

gen Jnfſertions- und Futterkoſten in Empfang i
nehmen.

Am 4 d. Mts. iſt mir mein Jagdhund von
brauner Farbe mit weißer Bruſt und lange
Ruthe abhanden gekommen. Derſelbe hört auſ e
den Namen Caro. Der Wiederbringer erh

Teutſchenthal, den 7. Juli 1864.
G. Roſch.

A. Lehmann's Bierkeller
zur Erfriſchung.

Sonntag giebts friſchen Speckkuchen. Fil
muſikaliſche Abendunterhaltung nebſt einem ff
Töpfchen Naumburger Felſenkeller Lagerbie
iſt beſtens geſorgt.

Büſchdorſ.
Käſtner.Heute Gartenkonzert bei

Fürſtenthal.
Nächſten Mittwoch den 13. Juli findet in

Fürſtenthale das

Wir können nicht unterlaſſen, unſerm Lehr
herzlichen Oank zu ſagen für die Beweiſe ſei
ner innigſten Liebe und Aufopferung, welche
uns am 3. d. M. bei unſerm KinderTurnfeſ
in ſo reichlichem Maaße zu Theil werden ließ
Wir wollen Gott bitten, daß er noch lanſ
ſegensreich in unſerer Mitte bleiben möge, d
mit wir durch kindlichen Gehorſam, innige Lieh
und Anhänglichkeit ihm ſein ſchweres Amt
leichtern können. Dank allen edlen Gebet
welche durch ihre milden Beiträge unſer Fi
verherrlichen halfen.

Dank ſei unſerm Lehrer Börner,
Der zu Turnern uns gemacht,
Drum ſei ſeiner Liebe ferner
Ein dreimal Gut Heil! gebracht.

Schochwitz, den 9. Juli 1864.
Die Schulkinder.
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